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Heuer uorichiag Hoouers
Schonzett ßt Kredite in Deutschland - Frankreich erklärt sich desinteressiert - Neue Zerstörungsarbeit der

„nationalen Opposition "

Der Wortlaut des neuen
amerikanischen Vorschlags

MTB. R e u y o r t, 21. Juli . Wie Associated Pre '
ft aus Washing -

ton meldet, ist aus der beutigen Bormittagssitzung der Londoner
Konferenz ein Vorschlag der amerikanischen Regierung nörge¬
lest worden, dah die Banken der Welt ihre Kredite in der be¬
stehenden Höbe in Deutschland belasten sollen.

WTB . Washington , 21 . Juli . Der volle Text des Vorschlags, den
Amerika durch Stimson der Londoner Konferenz unterbreiten will ,
lautet :

„Der Kern des Problems ist Wiederherstellung des Vertrauens
in Deutschlands Wirtschaft sowohl in Deutschland selbst wie im

i Auslands . Was die politische Seite anbetrifft , so hofft Amerika, dah
die Völker Europas durch gegenseitiges Verständnis und guten Wil¬
len alle Reibungsverhältniste beseitigen, damit die Welt mit der
politischen Stabilität Europas rechnen kann. Was die wirtschaftliche
Seite anbctrifft , so ist die gegenwärtige Notlage durchaus eine Kri¬
sis kurzfristiger Kredite . Der Hauvtdruck auf Deutschlands Wirt¬
schaft in der Zeit der Deprestion ist durch den gemeinschaftlichen
Schritt der Eläubigermächte mit der Suspendierung aller Zahlun¬
gen aus Rogierungsschulden für ein Jahr erleichtert worden.
Deutschland bat aber sein Wirtschaftsleben zu einem sehr beträcht¬
lichen Grade mittels ausländischer kurzfristiger Kredite finanziert .

Es liegt kein Grund vor, die Sicherheit der Grundlage , auf
der diese Kredite ruhen , zu bezweifeln.

^. ber die in den letzten Wochen herrschende allgemeine Unsicherheit
brachte einen solchen Verlust an Vertrauen tnit sich , dah Deutsch¬
lands Dank- und Kreditwesen einer sehr schweren Belastung ausge-
lctzt war . Diese Belastung nahm zwei ganz bestimmte Formen an,
deren Folge ein Abfluß der Bankmittel und eine Verminderung
des Gold- und Devisenbestandes war . Erstens gab es eine Flucht
aus der Mark in Deutschland selbst , zweitens wurden aus¬
ländische Devisenabschlüste vollzogen und die Kredite seitens aus¬
ländischer Banken beschnitten.

Diese Bewegungen find durch nichts zu rechtfertigen, und wenn
sie durch eine gemeinsame Aktion aufgehalten werden können,
so besteht kein Grund , dah die gegenwärtige Notlage nicht

sofort und endgültig überwunden werden könnt«.

Was das Nächstliegende betrifft , nämlich die Flucht vor der Mark,
Io kann dies , und es geschieht dies bereits , durch die entschiedenen
Mabnahmen der Reichsregierung und der Reichsbank bekämpft
werden. Wenn die unberechtigte Besorgnis einmal überwunden ist,
so kann der Patriotismus des deutschen Volkes sicherlich dazu ge¬
führt werden , die Zerstörung des Kredits des eigenen Landes zu
verhindern . Was die auswärtigen Kredite betrifft , so glauben wir ,
dah eine erste Annäherung an dieses Problem in der Aufstellung
eines Programms besteht , das eine Verlängerung der lausenden
Kredite um eine angemestene Frist ermöglicht. In diesem Zusam¬
menhänge nehmen wir an , dah diese Kredite durch die Befreiung
von den Reparationen und den sich aus der Behebung der Panik
ergebenden natürlichen Beruhigung genügen sollte , um den gegen - ,värtigen Bedarf der deutschen Wirtschaft zu decken .

Andererseits dürfte klar fein, dah, sofern für die Aufrecht¬
erhaltung der Kredite keine Mahnahme getroffen wird , ein
Versuch , neue kurzfristige oder langfristige Kredite zu be¬
schaffen , unwirksam sein würde . Bei der Entwicklung eines
solche» Programms können die Länder , die Bankzentren be¬
sitzen , wie Belgien , Frankreich, Grobbritannien , Holland,
Italien , Japan und die Schweiz und andere wichtige Bank¬
zentren , es gut auf sich nehmen, ihren Bankiers anzuemp-
fehlen, in der Weise organisatorisch ^ rzugehen, dab es er¬
möglicht wird , die laufenden Kredit / für Deutschland für ^einen angemessenen Zeitraum aufrechtzuerhalten .

Derartige Abmachungen sollten ihre Ergänzung finden in einer
itrengen Kontrolle aller Devisen-Transaktionen durch die Reichs-
bonk derart , dqh die Integrität des Programms aufrechterhalten
Werden soll, und dah Banken , die daran teilnebmen , versichert sein
können , dah keine willkürlichen Abziehungen stattfinden , weder von
deutscher Seite noch auberhalb Deutschlands. Das wird zur Auf-
« chterhaltung des Eesamtwohlstandes wesentlich beitragen . Wir
find der Ansicht , dah wenn ein derartiges System schnell zur Aus¬
führung gebracht würde , eine unmittelbare Widerherstellung des
Vertrauens die Folge sein würde , und dah in verhältnismähig
kurzer Zeit die Notwendigkeit für eine Beschränkung dieser Art
verschwinden und dann wieder normale Verhältnisse zur Herrschaft
velangen würden . Für das Vertrauen auf ein solches Ergebnis
besteht umso mehr Grund angesichts der Tatsache, dah das Pro¬
gramm der Vereinigten Staaten für die Suspensionen der Schul¬
denzahlungen selbst wirksam geworden ist . und die Ereignisse, die
der Ankündigung dieses Programms folgten , deutlich beweisen, dah
die Befreiung von der Zahlung der gegenseitigen Regierungsschul¬
den in den Augen der Geschäftswelt die Grundlage für ein neues 1

Vertrauen geweckt hat . Von der BIZ . sollte ein Komitee ernannt
werden.

Um zunächst im Einverständnis mit den Bankinteressenten der
verschiedenen Länder Vorsorge zu treffen , zur Wiederherstellung
der laufenden kurzfristigen Kredite und zweitens über die unmit¬
telbaren Kreditbedürfnisse Deutschlands eine Untersuchung abzn-
halten , drittens über die Entwicklung von Plätzen während des
Verlaufs der nächsten sechs oder acht Monate für eine teilweise
Umwandlung der kurzfristigen in langfristige Kredite .

Oie Äufnatirne der amerikanischen
Vorschläge aus der Londoner Konferenz

London, 21 . Juli . Wie verlautet , scheint die Hauptfrage der
Konferenz das Problem der Erhaltung der Deutschland gegen¬
wärtig gewährten Kredite geworden zu sein . Die von Stimson
vorgetragenen Ansichten werden anscheinend von allen Mächten
mit Ausnahme Frankreichs günstig ausgenommen. Die Preh Asso¬
ciation erfährt von maßgebender französischer Seite , Frankreichs
Haltung zu diesen Anregungen werde von der Tatsache bestimmt,
dah es fast keine Kredite in Deutschland habe und deshalb nicht
direkt von der Frage berührt werde. „Dies bedeutet" , so erklärt
eine der mahgebenden französischen Persönlichkeiten, „dah wir an
einem Plan zur Erhaltung des Kredits in Deutschland nicht inter¬
essiert sind . Wenn ein solcher Plan ausgestellt werden kann und
er Deutschland hilft , seine unmittelbaren Schwierigkeiten zu lösen ,
so werden wir uns freuen . Das ist jedoch eine Sache, an der die
anderen Konferenzmächte in erster Linie interessiert sind . Es ist
dies aber wahrscheinlich nicht die endgültige Lösung. Und diese
Ansicht ist so offenbar und die Atmosphäre ist derart , dab die Mög¬
lichkeit einer Beendigung der Konferenz morgen abend oder Don¬
nerstag unter der Voraussetzung besteht, dah die anderen Mächte
mit Ausnahme von Frankreich Deutschland in der erwähnten Weise
unterstützen werden.

Stillfiattekonsoriium
Berlin , 21. Juli . (Eig . Draht .) Das Ziel der Londoner Mi -

nisterbesprechungen ist nach den am' Dienstag abend an Berliner
amtlichen Stellen vorliegenden Londoner Nachrichten auf di« Bil¬
dung eines Stillhaltekonsortiums und auf die Gewährung eines
Rediskontkredits in Höhe von 1,5 Milliarden Mark gerichtet. Das
Stillhaltekonsortium soll drei Jahre dauern , der Rediskontkredit ist
zunächst auf drei Monate geplant .

Man rechnet in London damit , dah die Besprechungen der Mi¬
nister am Donnerstag abend beendet sein werden und dah die
deutsche Delegation noch am gleichen Abend nach Berlin zurück¬
reist. Die technischen Modalitäten der bis dahin getroffenen prin¬
zipiellen Abmachungen sollen im Anschluß an die Minister¬
besprechungen von den Sachverständigen festgelegt werden.

Was ist ein Stillhaltekonsortium ? Um sich ein Bild von den
Funktionen eines derartigen Konsortiums zu machen , ist es wohl
notwendig , diesen Begriff aus der Eeschäftspraxis heraus zu ent¬
wickeln . Stellen wir uns ein gröberes Unternehmen vor . das , wie
es in diesen Tagen beute passieren soll , in Zahlungsschwierig¬
keiten gerät . Diese Zahlungsschwierigkeiten beruhen in den mei-

Unter dem Eindruck der gegenwärtig herrschenden Geld- «nd
Kreditknappheit ist eine weitgehende Verminderung der Steuer¬
zahlungen eingetreten , so dab die Steuereinnahmen , die das Reich
in diesen Tagen zu erhalten hätte , in auherordentlichem Mab zu«
rückgegangen find . Die Regierung hat sich deshalb gezwungen ge¬
sehen , in einer neuen Notverordnung Zwangsmahnahmen gegen
die Zurückhaltung der Steuerzahlungen anruwenden .

Die Reichsregierung hat dabei auf Bestimmungen zurücksegrik -
fen, die schon einmal , im Herbst 1823, angewandt worden find, um
die säumigen Steuerzahler zur Abführung der Steuern »u zwin¬
gen. So wie damals find diese Vorschriften auch heute berechtigt.
Eine weitere Verminderung der Steuereinnahmen von Reich, Län¬
der und Gemeinden ist unerträglich . Sie mübte dazu führen , dah
die öffentlichen Kasten außerstande find . Gehälter , Renten und
Unterstützungen auszuzahlen .

Die Sozialdemokratie hat die verschärfte Eintreibung der Rück¬
stände seit Jahr und Tag immer wieder verlangt . Sie ist aber
stets auf den Widerstand des Reichsfinanzministeriums und der
bürgerlichen Parteien gestoben . Die jetzt getroffenen
Mabnahmen kommen viel zu spät und sind völlig
unzureichend , denn mit dem Kampf gegen die rückständigen
Steuern allein ist es nicht getan . In den letzten Jahren hat das
Reich die gröhten Steuerausfälle durch umfangreiche Er¬

sten Fällen nicht darauf , dah kein Vermögen. Sachwerte usw . vor¬
handen sind , sondern darauf , dah die Betriebsmittel des Unter¬
nehmens in Waren usw. festgelegt sind und nicht flüstig gemacht
werden können, weshalb der Unternehmer keine Zahlungen leisten
kann. Man sagt, er ist illiquid geworden.

Wenn die Gläubiger nun auf Eintreibung ihrer Forderungen
bestehen , dann müsten die Vermögenswerte veräußert , versteigert
werden. Dies« Versteigerungen treffen in der Regel auf eine un¬
günstige Marktlage . Es können nur äußerst niedrige Preise , also
Verlüstpreise bezahlt werden . Das Unternehmen wird verramscht.
Seine Vermögenswerte werden sozusagen verschleudert. Das liegt
nicht im Interests des betreffenden Unternehmens und auch nicht
im Interesse seiner Gläubiger . Man sagt sich also, wir wollen
dem Unternehmen Zeit lasten, dah es sekne Vermögenswerte lang¬
sam auf den Markt bringt , um so bessere Preise zu erzielen . Die
Gläubiger stellen dann ihre Forderungen zurück, das heißt „still-
balten ".

Meistens entwickeln sich die Dinge so , daß die Gläubiger unbe¬
dingt Geld brauchen. Man wendet sich, um die entsprechenden
Mittel zu beschaffen , an irgend eine Bank . Die Bank übernimmt
für das illiquid gewordene Unternehmen die Zahlungsverpflich¬
tung und zahlt die Gläubiger aus . Die Bank , die in das Geschäft
getreten ist , ist bestrebt, mögliche Verluste , also das Risiko zu ver¬
teilen . Sie jucht nach Partnern für dieses Geschäft und wendet
sich an andere Banken . So entsteht eine ganze Gruppe , das so¬
genannte Konsortium , das dann stillbält . Das ist das Stillhalte -
konsortium.

Im Falle Deutschlands wirb das Stillhaltekonsortium von den
groben Noteninstituten der Welt gebildet werde«.

Deutschland soll Vorschläge machen
London , 2L Juli . (Eig . Draht .) Die für Dienstag vormit¬

tag angesetzte Sieben -Mächte-Konferenz begann um 18 Uhr und
war um 12 .15 Uhr beendet. Ihr Ergebnis war die Einsetzung eines
Unterkomitees der Finanzminister . Seine Aufgabe besteht darin ,
dah vorläufig Mahregeln für eine Atempause zugunsten Deutsch¬
lands getroffen werden. Das llnterkomitee trat nachmittags zu
seiner ersten Beratung zusammen. Die Besprechung dauerte bis in
die späten Abendstunden.

Amtlich wurde über die Vormittagssitzung folgende Mitteilung
ausgegeben :

..Die Konferenz hat über die Möglichkeiten einer internationalen
finanziellen Zusammenarbeit zwischen den Mächten beraten , die ge¬
eignet sein können , möglichst umgehend das wirtschaftliche Gleich¬
gewicht in Deutschland wieder herzustelle« und alle Mahregeln zu
prüfen , die sich als notwendig erweisen sollten, um die F i n a n z-
situation Deutschlands dauernd wieder auf eine feste
Grundlage zu stellen . Es wurde vereinbart , dah die Finanz -
minister der auf der Konferenz vertretenen Mächte, sowie Reichs¬
kanzler Brüning nachmittags unter dem Vorsitz Macdonalds zu
einer neuen Sitzung zusammentreten , in der die Prüfung der auf¬
geworfenen Fragen fortgesetzt werden soll." „

Macdonald gab am Schluh der Dienstag -Vormittagsfitzung der
Hoffnung Ausdruck, dah der deutsche Finanzminister
der Vollkonferenz am Mittwoch vormittag bereits bestimmte

lasse und Niederschlagungen ^ bei den Besihsteuern
erlitten . Auch nach der neuen Notverordnung bleibt die Gefahr ,
dah diese Erlahpraxis fortgeführt wird . Nach wie vor wird es
dem Reichsfinanzministerium möglich sein . Stundungen . Erlaste
und Niederschlagungen auszusprechen und damit einen guten Teil
der Cinzichungsarbeit der unteren Behörden wieder hinfällig zu
machen .

Es ist seit langem bekannt , dah deswegen in den Kreisen der
Steuerbeamtenschaft eine grobe Mih st immun »
herrscht , und es ist bezeichnend , dah der wiederholt gestellte so -
zialdemokratische Antrag auf statistische Nachweisung der
Erlaste und Niederschlagungen immer wieder vom Reichsfinanz¬
ministerium zu Fall gebracht worden ist. Daher scheint die in Be¬
amtenkreisen weit verbreitete Ansicht nicht unbegründet zu sein ,
dah die Leitung der Steuerabteilung im Reichsfinanzministerium
bisher allzuoft den grohkapitalistischen Einflüssen erlegen ist und
eine grohzügige Erlahpolitik gerade zugunsten der leistungsfähig¬
sten Steuerzahler getrieben hat . Dadurch sind dem Reich
viele hundert Millionen Steuereinnahmen ver¬
loren gegangen . Mit dieser Praxis muh jetzt ein Ende ge¬
macht werden. Dazu bedarf es keiner neuen Notverordnung , son¬
dern nnr eines energischen Eingreifens des Rtichsfinanzministe -
riums .

Stcucrfkanöalc - es Reichs
Oie Wirtschaft im Reichsfinanzministerium
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Vorschläge unterbreiten könne . Dies« Hoffnung gründet stch
«. a. auf di« Ausführungen des amerikanischen Delegierte « Sti « .
son , der die grundsätzlich « Bereitschaft der amerika¬
nischen Banke » zu einem Stillhaltekonsortium dar¬
legte. Die Schwierigkeiten liegen in der Notwendigkeit , das, nicht
»nr die EroKbanken, sondern auch die kleineren Auslandsinstitute
, u einer Beteiligung an einem derartigen Konsortium veranlasst
werden mühten.

Der Plan einer grüben, langfristigen Anleihe ist vorläufig aus
detz Diskusfion verschwunden. Die Begebung einer solche» öffent¬
lichen Anleihe würde unter den gegenwärtige « Verhältnissen auf
grob« Schwierigkeiten insbesondere politischer Art stoben .

Oie wahren Oolchflöfiler
an der Arbeit

Die „nationale Opposition"
, vertreten durch die Führer der

Deutschnationalen, der Nationalsozialisten , des Landbundes ,
des Stahlhelms und der Vaterländischen Verbände übte sich
wieder einmal in dem , was sie frivoler Weise die Rücken¬
stärkung für die Regierung nennt . Sie hat am Dienstag an
den Reichskanzler nach London telepraphiert und ihm Wei¬
sungen für sein Verhalten auf der Konferenz gegeben. Diese
Weisungen laufen darauf hinaus , dah er weitere Reparations¬
zahlungen ablehnen und sich unter keinen Umständen unter
ein Diktat Frankreichs beugen soll .

Die „nationale Opposition" scheint sich über den wirklichen
Stand der Dinge nicht ganz im Klaren zu sein. So weit von
einem Diktat Frankreichs überhaupt die Rede sein kann, würde
ein solches doch nur für die langfristige Anleihe in Betracht
kommen . In London aber erörtert man andere Dinge , näm¬
lich einen kurzfristigen Kredit für die Reichsbank und die
Schaffung von Sicherheiten gegen die weitere Zurückziehung
von Devisen. Erst zu einem späteren Zeitpunkt wird die
Frage nach den deutschen Garantien für langfristige Gelder
wieder auf die Tagesordnung kommen und im übrigen dürfte
es den Herren Hugenberg, Hitler usw . bekannt sein , dah nicht
nur Frankreich, sondern auch England und Amerika von der
Notwendigkeit derartiger Garantien sprechen, wenn die An¬
gelsachsen unter ihnen auch etwas anderes verstehen mögen als
die Franzosen.

Man braucht nicht der „nationalen Opposition" anzuge¬
hören, um den Wunsch zu hegen , dah Deutschland unter nor¬
malen Bedingungen in den Besitz einer ausländischen An¬
leihe kommt . Aber man muh ihr angehören , um außer Acht
lassen zu können , dah Igerade das Auftreten der Unterzeich¬
ner des an Brüning gerichteten Telegramms für die For¬
mulierung anormaler Bedingungen durch fremde Geldgeber
hauptsächlich verantwortlich zu machen ist.

Von der Last der Reparationen vollständig befreit zu wer¬
den , ist die Hoffnung auch derjenigen Deutschen , die sich nicht
mit dem Mäntelchen einer besonders nationalen Gesinnung
behängen. Nur Wissen diese, dah es nicht nur voll st än -
dig sinnlos , sondern sogar politisch in hohem
Mähe gefährlich wäre , in der gegenwärtigen
Situation von dem Reichskanzler die Ablehnung weiterer
Zahlungen in sozusagen ultimativer Form zu fordern . Aber
derartige Bedenken brauchen die Nationalsozialisten und ihre
Gefolgsleute nicht zu hegen. Sie haben ja noch niemals die
Folgen , die ihre Schritte für das deutsche Volk nach sich zie¬
hen können , in Rechnung gestellt. Ihnen ist nur an der Geste
gelegen und an der agitatorischen Wirkung auf die , die nicht
alle werden.

So ist ja auch die Drohung zu erklären , dah für die gesamte
„nationale Opposition" etwa einzugehende neue Bindungen
nicht rechtsverbindlich sein dürften . Es gibt für den Schluh-
satz ihres Telegramms nur zwei Auslegungsmöglichkeiten:
Entweder sie wollen sagen , dah sie, wenn sie zur Regierung
gelangen sollten, von dem Kabinett Brüning übernommene
Verpflichtungen nicht erfüllen würden , oder aber sie kündigen
den offenen Wider st and gegen den Staat und
seine Gesetze an . Im elfteren Fall braucht man sie nur
daran zu erinnern , dah die Nationalsozialisten in dem Augen¬
blick, in dem sie nach den Wahlen vom September 1930 der
Macht nahe zu sein glaubten , das Ausland mit Eifer ihrer
Erfüllungsbereitschaft versicherten. In dem anderen Falle
aber würde die Drohung aufhören , eine Lächerlichkeit zu sein .
Sie wäre ein Verbrechen , das die „nationale Oppo¬
sition"

, wenn andere es begehen würden , als Hochverrat
brandmarken würden .

Es entsteht wiederum die Frage : Wie lange die
Reichsregierung noch gewillt ist , derartige An¬
maßungen , wie sie sich die Verderber Deutschlands immer
wieder und in jeder Situation glauben , leisten zu können,unbeantwortet und ohne Gegenmaßnahmen hinzunehmen.
Liegt in derartigen Anmaßungen nicht ebenfalls eine Störungder öffentlichen Ordnung , nicht ebenfalls eine Verächtlich¬
machung der Reichsregierung , von der unter allen Umständen
der Eindruck erweckt werden soll , als ob sie weniger national
sei als die Maulhelden der nationalen Opposition, als dieseVerderber Deutschlands? Ist diese Störung , diese Verächtlich¬
machung nicht umso drastischer , als sie mit von einem Herrn
ausgeht , der in Deutschland nur Eastrecht genießt? Als der
deutsche Putschist Major Pabst vergangenes Jahr den Ver¬
such machte , sich in die innere Politik Deutsch-Oesterreichs ein¬
zumischen , wurde er von einer rechtsstehenden österreichischen
Regierung von heute auf morgen des Landes verwiesen. Und
Hitler ? In keinem Land der Welt würde man
eine derartigeEestaltnacheinemTelegramm »
wie es am Dienstag mit seiner Unterschrift
nach London ging , auch nur noch einen Tag
länger dulden .

Zollunion vor - em Haager Serichtshaf
Amsterdam, 21 . Juli . (Eig . Draht .) Vor dem Haager inter¬

nationalen Gerichtshof rückte der deutsche Vertreter Dr .Bruns am Dienstag die Frage der Unabhängigkeit
Oesterreichs in den Mittelpunkt der Verhandlungen . Erwandte stch dagegen, dah immer nur von den durch OestereichÜbernommenen Verpflichtungen, aber nicht von den von
Oesterreich durch die Verträge erworbenen Rechte gesprochenwerde. Auch nach der französischen Denkschrift könne Oester¬
reich normale Verpflichtungen übernehmen . Nirgends fei
Oesterreich in den Verträgen die Freiheit genommen worden,selbständige Verträge zu schliehen und handelspolitische Ab-
ruachungsn Lg pereinbaren ,

Gehälter in Ratenzahlung
Neue Notverordnung

Die Reichsregierung hat beschlossen, die Beamtengehälter
künftig in zwei Raten auszahlen zu lassen . In einer besonderen
Notverordnung wird dir Reichsregierung ermächtigt, Vorschriften

-über die Zablungsweise zu erlassen.
1 . .für Bezüge, die mit Rücksicht auf eine gegenwärtige oder

frühere Tätigkeit im öffentlichen oder vrivaten Dienste gewährt
werden :

2. für Anteile der Länder an den Ueberweisungssteuern :
3. für Leistungen der Länder an öffentlich-rechtliche Religions¬

gesellschaften.
Weiter ist die Reichsregierung ermächtigt , Vorschriften zum

Schutze von Schuldnern gegen die Folgen zu treffen , die sich aus
der veränderten Zahlungsweise ergeben.

In einer Durchführungsverordnung wird bestimmt, dab die
Dienstbezüge der Reichsbeamten und Soldaten , die Versorgungs -
bezüge der Wartegeld - und Ruhegebaltsemvfänger und der Hin¬
terbliebenen von Reichsbeamten erst vorübergehend in der Weise
ausbezablt werden sollen, dah die Hälfte des Monatsbezuges am
bisherigen Auszahlungstag , der Rest zehn Tage später ausgezahlt
wird .

Länder , Gemeinden und sonstig« Körperschaften des öffentlichen
Rechtes sind berechtigt und verpflichtet, entsprechende Regelungen
zu treffen ; ebenso Anstalten , Vereine , Stiftungen usw . Oeffent-
lich - rechtlichen Religionsgesellschaften bleibt eine gleiche Regelung
überlassen.

Der Reichsfinanzminister kann die Anteile der Länder an den
Ueberweisungssteuern entsprechend entrichten . 8 53 des Finanzäus -
gleichsgesetzes bleibt unberührt . Bezüge für Dienstleistungen im
P r i v a t d i e n st für einen Zeitraum von mindestens einen Mo¬
nat können von dem Zahlungspflichtigen vorübergehend an ande¬
ren als den bisherigen Ausrahlungstagen bezahlt weiden , doch
muh bei Monatsbezügen mindestens die Hälfte am bisherigen Fäl¬
ligkeitstag , der Rest zehn Tage später ausgezahlt werden . Bei Be¬
zügen für einen längeren Zeitraum muh der auf einen Monat
entfallende Teilbetrag mindestens am 1 . und IS. gezahlt werden.

Wird ein Schuldner durch die veränderte Zahlungsweise ohne
sein Verschulden gehindert , eine fällige Mietszahlung zu leisten,
so gelten die Rechtsfolgen, die wegen der Nichtzahlung oder der
nicht rechtzeitigen Zahlung nach Gesetz oder Vertrag eintreten , als
nicht eingetreten .

Die Verordnung ist mit der Verkündigung in Kraft getreten .

Freie Verfügung über
Sehallsüberweistmgen nach Sem 25. luni

WTB . Berlin . 21 . Juli . Durch die letzte Notverordnung ist
fichergestcllt , dah über Guthaben , die aus Ueberweisunsen für Ge¬
haltszahlungen nach dem 2 5. Juni entstand e» find , frei
verfügt werden kann. Selbstverständlich wird auch in künftigen
Notverordnungen über die Abwickelung der Bankfeiertage die freie
Verfügung über derartige Beträge gewahrt bleiben.

OurchführungsverorSnung
zur SapitalfluchwerorSnung

Die Reichsregierung hat nunmehr die erste Durchführungsver¬
ordnung zur Kavitalfluchtverordnung erlassen. Darin sind zunächst
alle Devise » im Betrage von 20 000 RM . und daüber aufgerufen
worden. Alle Personen mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt im
Inland mit Devisen im Gesamtbeträge von 20 000 RM . und mehr,
haben ihre Deviesen ( ausländische Zahlungsmittel , Forderungen in
ausländischer Währung ) nunmehr bis spätestens 29. Juli 1931 der
Reichsbank oder einem von ihr bestellten Kreditinstitut anzumel-
den. Die Verpflichtung erstreckt sich auch auf alle nichtvhystschen
Personen ( Eesellschiften usw .) . Die Reichsbank wird nötigen¬
falls über die Annahme der Angebote Entscheidung treffen . Für
diejenigen , die nur zur Anzeige verpflichtet sind , weil sie ihre De¬
visen nachweislich nur für volkswirtschaftlich gerechtfertigte Bedürf -
nisie gebrauchen, werden Formulare kostenlos bei der Reichsbank
und den Kreditinstituten vorrätig gehalten . Für Personen mit
einem Devisenbesitz »nter 20 000 RM . ist die Abrusung einem be¬
sonderen Aufruf Vorbehalten. Diele Personen werden von den Ver¬
pflichtungen der Kapitalfluchtverördnung frei , wenn sie ihr« Be¬
stände, bevor der Aufruf erfolgt , an die Reichsbank veräuhern .

Vermehrung - es Silbermünzenumlaufs
Wie bekannt wird , hat die Reichsregiernng durch eine Notver¬

ordnung vom 18. Juli das Scheidemünzenausgaberecht erhöht.
Bekanntlich war . Io schreibt die Franks . Ztg . dazu, durch das

Münzgesetz von 1924 di« Ausprägung an Scheidemnüzen aui
RM . 20 je Kopf der Bevölkerung , also auf rund 1200 bis 1300
Millionen ergänzt worden . In den letzten Jahren hat man durch
fortgesetzte Ausprägung dieses Kontingent fast vollständig ausge-
nützt. In der letzten Zeit ist es der Reichsbank trotz weiterer Aus-
vrägetätigkeit gelungen , ihre Bestände erheblich zu vermindern .
Am 15. Juli betrug der Umlauf 10tz0 Mill . , der Bestand der Reichs¬
bank 79 Mill . Damit war das Kontingent des Bankgesetzes ausge¬
füllt . Wie nunmehr bekannt wird , ist durch die erwähnte Notver¬
ordnung das Prägerecht an Scheidemünzen von RM . 20 auf
RM . 30 pro Kopf erhöht worden , so dab also weitere 800 Miü .
ausgegeben werden könnten. Ob das Kontingent wirklich ausge¬
nutzt wird , ist noch fraglich. Weitere Ausprägungen werden aber
jedenfalls erfolgen . Es ist nicht ausgeschlosien , dab unter den ■
gegenwärtigen Verhältnissen das Publikum gröbere Neigung zeigt .
Silbergeld anzunehmen , so dab ein Steigen der Bestände bei der
Reichsbank nicht notwendig einzutreten braucht. Dadurch wird die
Notenausgabe entlastet , während gleichzeitig das Reich einen an¬
sehnlichen Münzgewinn erzielt .

Ruhiger Verkehr bei den Sparkafjen
ENB . Berlin , 21 . Juli . (Eigene Meldung .) Nach den hi« ,

auch aus der Provinz vorliegenden Nachrichten ist auch der Verkehr
bei den Sparkasten heute recht rnhig gewesen . Ein besonders grober
Andrang des Publikums zu den Abhebungen , die bekanntlich bis
»um 23. Juli auf einen einmalig auszuzahlenden Betrag vo«
20 RM . für jeden Sparer bemessen find , ist nicht festzustellep . <
Gestern find bei den Berliner Sparkasten und Stadtbankstrllen
insgesamt rund 800 000 Konten nur 37 000 Auszahlungen geleistet
worden, d. h. nur vier Prozent der Einleger haben eine Auszab-
lung verlangt .

Ve- idank und Schliestung - er Vanatdank
Eine Verwahrung gegen Angriffe

Die Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft teilt mit : Die
gegenwärtige Lage erscheint uns ungeeignet , um auf die vielerlei
Angriffe , die in der Oeffentlichkeit im Zusammenhang mit der
Zahlungseinstellung der Darmstädter und Nationalbank gegen un¬
gerichtet worden sind , im Einzelnen zu erwidern . Wir beschränken
uns daher auf die Feststellung, dab wir keinen Schritt unternom¬
men haben, der nicht vorher mit den anderen Berliner Erohbanken
vereinbart war . Zur Kennzeichnung unserer Einstellung und
unseres Bestrebens , die Zahlungseinstellung der Darmstädter und
Nationalbank zu verhindern , sei die Tatsache angeführt , dab die
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft noch Samstag . 11 . Juli , ,
also an dem der Zahlungseinstellung vorangegangenen Werktag,!
der Danatbank mit 30 Millionen RM . zu Hilfe gekommen ist.

Frankreich will nicht abrüsten
Genf , 21 . Juli . Der Generalsekretär des Völkerbundes hatte

bekanntlich die zur Teilnahme an der allgemeinen Abrüstungskonfe¬
renz eingeladeue » Staaten ausgefordert , Angaben über ihre »
Rüftnugsbestand einzureichen, um auf diese Weise die Ar¬
beite» der Abrüstungskonferenz zu erleichtern. Die französisch *
Regierung hatte daraus am 15. Juli dem Generalsekretär ein heut*
veröffentlichtes Memorandum übersandt , worin sie erklärt,
bevor fie die erbetenen Angaben liefere , halte sie es für notwendig,
„die Prinzipien und die Methoden der französischen Regierung
hinsichtlich , der Abrüstung" in Erinnerung zu rufen . Das Memo¬
randum besagt, dab Frankreich eine unbedingte Gleich¬
heit im Rüstungsstand der Nationen nicht aner¬
kennt und dah es eine Herabsetzung der Rüstung
von weiteren Fortschritten auf dem Gebiete d « *
Sicherheit abhängig macht . Die Aufrechterhal¬
tung der einseitigen Entwaffnungsbestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages wird als (Hornlitto sine quo non für all*
Verhandlungen über Rüstungsbelchränkungen bezeichnet . Es wird
erklärt , dab eine Aufgabe des Status II auf diesem Gebiete dem
Staat keine Handlungsfreiheit für eine Erhöhung der Rüstung*"
wiedergebe.

QtUienltoeuf-Atleklei
Deutsch» , raucht Buchenlaub ! — Nazi-Studentin und Koch topf — Hofbericht aus Schloß Oels — Familienleben iw

dritten Reich — Ein komischer Nazi. Philosoph — Busen auf naziotisch
Schon immer waren den unentwegten Jüngern Hitlers die orien¬

talischen Zigarettennamen ein Greuel . Na , auch das soll im dritten
Reich anders werden. Schon jetzt haben die Eeschäftelmacher der
Hakenkreuzvartei den Rauchern mit Nazi-Eesinnnug eine grobe
Freude in dieser Hinsicht bereitet . Die sogenannte „Feldzeuomei-

. sterei Sturm " in Dresden bringt für die Pg .
's Zigaretten auf den

Markt , bei denen das Deutschtum nur so aus dem Tabak duftet .
Diese Zigaretten beiben „Sturm " und „Neue Front " und werden
wohl auch so schmecken . Vorerst sind allerdings nur die Namen
deutsch , ohne den orientalischen Tabak glaubte man noch nicht aus -
kommen zu können. Aber wenn das dritte Reich erst anbricht , wird
man auch deutschen Tabak für die Zigaretten nehmen. Wir haben
ja so herrliche Buchenwälder in Deutschland. Dann wird das
deutsche Wesen am Buchenlaub genesen . Denn : Deutsche , raucht
nur deutschen Tabak ! Wenns auch fade schmeckt . . .

*

In Kiel hat kürzlich eine Tagung nationalsozialistischer Stu¬
dentinnen stattgefunden , wo sich die Nazi -Walküren über das
Tbemo „Die Aufgaben der Frau im dritten Reich " lang und breit
ausliehen . Welcher Stutz da aus Frauenmund kam , siebt man aus
den Zeitungsberichten über das Referat des Nazifräuleins Brett¬
schneider . Wir lesen da im Völkischen Beobachter:

„Fräulein E . Brettschneider stellte auf Grund der Ergebniste
ihrer Untersuchungen eingehend dar , wie die bewubte Regierung
und Lösung von dem kosmischen Urgrund alles Lebendigen für die
Frau selbst Aufgabe jeder tieferen Daseinsberechtigung , über sie
hinaus aber , für alle menschlich ineinander verwobenen Lebens-
verhältniste chaotische Zersetzung und Auflösung bedeute.

"

Dieses verquollene Zeug setzt man nun den armen Nazioten vor.
Daraus werden doch nicht einmal solche Bräunhemd -Geistesleuch-
ten wie der Prinz Auwi und der Fabrikant Mutschmann klug, ge¬
schweige denn die einfachen Heil-Sitler -Rufer . Im übrigen brauch¬
ten sich die Nazistudentinnen in Kiel nicht ihr « Köpfchen so zer¬
brechen , denn die Aufgaben der Frau im Lande der Hitlerschen
Derheihung stehen doch fest. Bei den Hakenkreuzlern gilt doch die
Paroler Die Frau gehört ins Saus an den Kochtopf. Auch Fräu -

' lein Brettschneider wird dann nicht mehr über „kosmische lir -
gründe " schwafeln dürfen , sondern sie wird für ihren angetraut *"
Sausteutonen den Schweinebraten Herrichten müsten . Auberdem
hat sie sich der vaterländischen Tätigkeit des Kindergebärens iw
groben Mabstab zu widmen. Denn Adolf I . braucht natürl «"
Kanonenfutter .

•
Das den Nazis sehr nahestehende Hugenbergblatt Schlesik̂

Zeitung berichtet im 13 . Jahre der Republik unter der fett*
Ueberschrift „Kaiserin Hermine in Schlob Oels " wörtlich :

„Wie wir von der Generalverwaltung des Königlichen Ha "s*^
erfahren , bat sich Kaiserin Hermine , von Dorn kommend , Sonn¬
abend und Sonntag auf der Durchreise in Berlin aufgehalten .
Kaiserin fuhr am Montag zum Besuch der Kronvrinzlichen
milie nach Schlob Oels * weiter . Die Kaiserin hat Schlob Oels " t

^Rittwoch wieder verlasien."
Wir sehen also aus dieser Notiz, was - wir gar nicht wutzt*

^
dab wir noch ein königliches Haus hoben, eine kronvrin»U^
Familie und sogar eine Kaiserin , die munter in der Nepud«
berumreist. Ist etwa die Abdankungsurkunde Wilhelms ?
durch eine geheime Notverordnung auher Kraft geletzt worden -

Im Angriff , dem Organ des Weibe-Mäule -Goebbels , wist *
Nazi-Literat in einer Geschichte gern das Wort „Busen " "*
meiden, weshalb er durch die Blume so spricht : „Also machte
Salomon Gusowsky, . wie man es in solchen Fällen in Sosnoo>
macht : er nahm sie mit der einen Hand um die Schulter "
grabschte mit der rechten dorthin , wo man in Sosnowice eine <*

^regende Fülle findet , die an dieser Stelle zu haben , man sich
Berlin abgewohnt hat ." — Kuck' einer an , wie schamhaft "
schrieben ! Also Busen gibt es nur noch in Sosnowice. Und
dachten , die Nazi -Walküren - Haben sich die Eitler '
der Mode entsprechend auch ihre Fülle abtrainiert ? Da
ja die ollen teutonischen Stammtischrecken direkt Sehnsucht
den Frauen von Sosnowice bekommen .

Na , viel Spab und Heul Hitler ! Eli *'
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*l *eidaat fäctden
Zur Kürzung - es LandesanleUs

am Lürjorge -Nufman -
Es wird uns geschrieben :
Durch den 8 8 der badischen Notverordnung vom 9. Juli ist der

Landesanteil am Fürsorgeaufwand an die badischen Bezirksfür -
lorgeverbände, welcher im Staatsvoranschlag auf 6 Millionen
^ ark festgesetzt ist . um 10 Prozent , also 600 000 Marl gekürzt wer-
**» . Demzufolge wird den Fürsorgeverbänden als Landesanteil
ab i . Juni 1931 bis zur endgültigen Abrechnung anstatt wie bis¬
her ein Viertel nur noch ein ein Fünftel ihres Monatsaufwandes
Erstattet .

Das bat in den Kreisen der Fürsorgeempfänger begreifliche Er¬
regung verursacht. Nun liegen die Dinge aber glücklicherweise nicht
!o schlimm , wie es nach dem Wortlaut des 8 8 der Notverord¬
nung aussieht . Man mub nämlich unterscheiden zwischen dem all-
»emeinen Fürsorgeaufwand , welcher von den Fürsorgeverbänden
Und dem Teil , welcher vom Lande Baden aufgebracht wird . Die-
str Gesamtaufwand betrug im vorigen Jahre die erhebliche Summe
von 24 123 000 Mark . Es kann mitbin von einer Kürzung um 10
Prozent keine Rede sein.

Der Minister des Innern bat deswegen den 40 badischen Ge-
vteindeverbänden in einem besonderen Erlab die Anweisung tu
teilt, zunächst den Derwaltungsaufwand »u verringern . Sodann
sind unverzüglich sämtliche Unterstützungen genau nachzuvrüfen
Und die erforderlichen und vertretbaren Kürzungen da vorzuneh-
lnen , wo dies nach Sachlage angezeigt erscheint . Ein « allgemeine
ulrichmäbige oder abteilungsweise Kürznug aller Monatsnnter -
stiitzungen ist unzulässig.

Dar ist auberordentlich beachtenswert und dürfte dazu angetan
sein, die aufgetauchten Befürchtungen etwas zu zerstreuen. Der
Minister bat auberdem angeordnet , dab den Landeskommissären
du b̂erichten ist. welche Mabnabmen zur äußersten Drosselung des
Perwaltungsaufwands durchgefübrt werden, und ferner , ob die
Nachprüfung der Einzelfälle stattgefunden bat und wie hoch sich
di« dadurch erzielten Ersvarniss« belaufen .

Auf diese Weis« sind dem 8 8 der Notverordnung die gröbten
starten genommen. Di« Fürsorgeempfänger können verlangen , dab
jeder ein^ lne Fall genau nachgeprüft wird und erst dann etwa
vertretbare Kürzungen vorgenommen werden.

Unerwünschte Lolgen durch Unterbindung
geschäftlicher Auslandsreisen

Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden teilt
uns mit : Die Einführung der 100- -4t-Gebiihr für deutsch« Ans -
laudsrrisend « droht im südwestdeutschen Grenzgebiet erhebliche
Schädigungen der Geschäftswelt herbeizuführen . Wichtige Geschäfts¬
reisen können nicht ausgefübrt werden, da es unmöglich ist, für
iede Grenzüberschreitung die Gebühr von 100 JL zu zahlen . Die
Handelskammer Karlsruhe steht zwecks Milderung dieser Bestim¬
mung, die zu zahlreichen Anfragen geführt hat . schon seit einigen
Tagen mit dem Deutschen Industrie - und Handelstag in Fühlung ,
der bereits mit Nachdruck bei der Reichsregierung vorstellig gewor¬
den ist , um Ausnahmebestimmungen für geschäftliche Auslands¬
reisen zu erreichen. Dabei dürste es zweckmähig sein , die Handels¬
kammern zu ermächtigen, nach Prüfung , jeder beabsichtigten Ge -

- sihäftsreise eine Bescheinigung über deren wirtschaftliche Notwen¬
digkeit auszustellen, auf Grund deren der Kaufmann von der
l00- °4t-Gebübr befreit wird . '

Sleuerpflichl für eingesichrles Lleisch
Zur Vermeidung von Nachteilen für die Beteiligten wird darauf

>«fmerksam gemacht , daß nach Artikel 11 des badischen Fleisch-
neuergesetzes auch für ausgeschlachtetes Fleisch , da» frisch oder ru¬
ber , itet (eingesalzen, geräuchert, oder gekocht usw .) in das Land
Paden eingeführt wird , Fleischsteuer zu entrichten ist . Unter diese
Bestimmung fallen auch - Sveck, Ochsenmaullalat , Büchsenschinken ,
Eornedbeef und ähnliche Fleischkonserven , jedoch sind Würste und
sonstige aus gekochtem Fleisch bestehende Waren von der Steuer -
»slicht ausgenommen .

Vorübergehende Stillegung
bei Luchs Waggon

WTB . « tldet aus Heidelberg : Die Waggonfabrik S . Fuchs A .G.
tzeht zur Zeit an die Durchführung des schon vor einigen Monaten
vngekündigten Entschlußes , ihr Werk im Sommer wegen Auftrags¬
mangels einige Zeit stillzulegen. Sie entlädt in den nächsten
Nochen den Rest von etwa 300 Arbeitern , so dab das Werk mit
Anfang August auber Betrieb sein wird . Die Wiederaufnahme des
Betriebes hängt von der Erteilung von Reichsbahnaufträgen ab.
Me Stillegung kann also vielleicht einige Wochen , unter Ümstän-
v«n aber auch einige Monate dauern .

Baden » Wirtschaft im zweiten Vierteljahr 1921
Der Ivette viertellahre - bertcht 1931 der im Badischen Industrie , und

v « welrtag vereinigten g badischen Hand « l » kamm « rn
«sttt, Satz dar Frühjahr 1931 ein« große Enttäuschung brachtev»d viel« Hoffnungen zerschlagen hat . vielfach wird , wie bet der Textil-
Ujfcuttrt« , nur mi« 24 Wochenstunden gearbeitet von einschneidender Be-
^ «tuiig war da» völlige Darniederltegen der Bauindustrie . Nachteilig
^ >r«ten astch dt« Agrarmatznahmen aus die Oberrheinische Mühlenindustrie ,
N* Brauereien , dar Spritgewerb « und dt« Malzsabrikation aus . Di« tm
^ Utlande immer störker in Erscheinung tretend« Depression wirkte zurück
Esst die zahlreichen verschiedenen Zweig« der Ervorttnvustrie Baden », vor
» llem aus die Edelmetall , und Schmuckwareninduftrt«, sowie aus die
Uhrenfabrikation . Die Zellstoff- und Papierindustrie , feiner di« Leder-
Ulduftrie sowie zahlreich« Zweig« der Holzindustrie mutzten unter dem
Ts

'Nfiutz der Kauskrastrückgange» aus dem Binnenmarkt ihr« Produltion
, mschrSnken . Günstig lauten dagegen die Berichte auS einem Teil der" ' Nmechanifchcn Industrie der DchwarzwaldeS, ferner au» der Stumpen -
!»brika«ion und aus einigen Gruppen der Industrie landwirtschaftlicher
Produkte wie der Herftellung von Oel und Margarine , Teigwaren und
« »a«r . Der Grotzhandcl stand unter dem Einslutz der anhaltenden De-
k^kssion. Im Einzelhandel sind die Umsätze noch geringer geworden . In

Hoielindustrie blieb bisher der Umsatz im Gesamten hinter den glet-
-« n Monaten der Vorjahre » zurück . Schiffahrt und Spedition litten
unter dem Angebot von Frachtraum . Trotz günstiger Wasierverhültnisse
JW *» Nie Frachten einen unveränderten Tiefstand aus. Der Verkehr»-
snckgang der drei Oberrbeinbäsen in den ersten sechs Monaten diese »
^ ahrrS gegenüber der gleichen Zeit de» Boriahre » beträgt 20 Prozent .
Ostiem ht » zu 17 Prozent niedrigeren Stand der Zahl der vergletchsver -
knhren und Konkurs« steht «in« im vergleich zu 1930 gesteigerte Zahl von,
> >fcnbarungSeiden um 12,4 Prozent und Haftbesehlen um 8,3 Prozent
«-oenüber. Etwa » optimtfstscher gestimmt stnd di« Zisscrn der Eintra¬
gungen und Löschungen im Handelsregister geeignet. Gegenüber der
«"üchen Zeit des Boriahre » stnd die Löschungen, also die GeschäslSaus-
Jr ’11' . um 9.7 Prozent zurückgegangen, während die Ncueintragungen
>ne Steigerung um 25,4 Prozent erfahren haben.

Stand der Badischen Bank vom 15. Juli
. t t i v a : Goldbestand 8 123 609 , deckungrfähige Devisen 2 786 807 ,
Mm «« Wechsel und Scheck» 19 344 663 , dentiche Scheidemünzen 25 594,
. ° tcn anderer Banken 88 535 . Lombrrdsorderungen 1508140 , Weripa -

12 281 659 , sonstige ANtva 20 274 384 . Passiva : Grundkapital
, E000 . Rücklagen 3 300 000 , Betrag der umlauscnden Noten 24 224 650,
ItiI* tügli« fällige Verbindlichkeiten 11 193 755 , an -In« « ündigung » .

gebundene verbindllchkeiien 15 638 568 , sonstig« Passtvä 1 776 420 .
a^ fdtndlichkeiten au» welter begebenen im Inland « zahlbaren Wechsel»

121 RM.

Nationale
“ Uerieumdep

Soll der Staat seine Leinde bezahlen ?j
Ein lehrreiches Kapitel aus Württemberg

Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Vor wenigen Tagen wurde gemeldet, dab der dem Zentrum zu¬

gehörige württembergische Staatspräsident Bolz sich gegen Gerüchte
zur Wehr fetzen müsse , er habe 200000 Mark nach der Schweiz ver¬
schoben und dort ein Haus erworben . Der in Böblingen ansässige
Urheber dieser Gerüchte sei jedoch festgestellt worden und daher
habe Bolz Strafantrag gegen ibn gestellt. Der Name des Man¬
nes würde jedoch nicht genannt . Dazu teilt nun die Schwäbische
Tagwacht folgendes mit :

„Wir wollen einmal den Deckel lupfen . Der unter Anklage ge¬
stellte Mann ist der Major a. D. Palmer vom Flughafen Böb¬
lingen . Die Hintermänner , von denen er die Verleumdung über¬
nommen bat , find der General a . D . K e i m in Ulm und der natio¬
nalsozialistische Stnrmabteilnngshänvtling v. Jagow . Drei
Pensionäre der Republik , drei Säulen deutscher Ostiriers -
»hre. Aus diesen Kreisen stammt die Gemeinheit , denn eine solche
ist es, das müssen gerade wir sagen, die wir als politische Gegner
von Bolz seine persönliche Integrität durchaus anerkennen.

Den Herren Nationalen ist die Geschichte mehr als peinlich. Es
find bereits Versuche im Gange, Major Palmer zu schützen . Davon
kann jedoch keine Rede sein , dab wir solchem Beginnen tatenlos zu-
srhen würden . Wir verlangen eine exemplarische Strafe gerade
gegen Leute, die ihre gesellschaftliche Stellung zum Kampf mit so
niedrig «« persönlichen Mitteln ausnützen, ohne Rücksicht darauf ,
ob sie nnr 'Geschobene find.

Uebrigens eine nette Ironie : Der Major Palmer ist auf
seinen Posten beim Böblinger Flughafen durch — den Zen¬
trumsmann Kälin gekommen . Ein nachdenkliches Kapitel
für das Zentrum , das über diesen Dank vom Hanse Hakenkreuz
etwas rrstannt sein mag. Wir sitld es nicht ."

Dazu ist zu bemerken, dab der hier genannte Herr Kälin ein
führendes Mitglied der württembergifchen Zentrumspartei ist und
zur Zeit der Ernennung des Majors , Palmer Ministerialrat im
württembergischen Wirtschaftsministerium war , wo er neben an¬
deren Dienstaufgaben das Referat über die Fragen des Luftver¬
kehrs hatte . Bei der Begründung der „Lufthansa " wurde er in
deren Vorstand berufen und ist auberdem Präsident des Württem¬
bergischen Luftverkedrsverbandes . Sodann wurde er aus Vorschlag
der württembergischen Regierung vom Reich zum Präsidenten des
Landesarbeitsamtes Sühwestdeutschland ernannt .

Es erhebt sich aber nun die weitere Frage , ob es bei der straf¬
rechtlichen Verfolgung der Beleidigung sein Bewenden haben soll .
Kann das Reich , das an der Lufthansa beteiligt ist und
ein Aufsichtsrecht über sie hat , dulden , dah an der Spitze des Böb¬
linger Flughafens und der dortigen Pilotenschule ein Mann steht,
der sich lediglich aus Hah gegen die Republik zur Verbreitung ver¬
leumderischer Beleidigungen gegen ihre fübrendeu Männer her¬
gibt ? Und ist es nicht weiterhin möglich , auch gegen die Empfän¬
ger von Ruhegehältern aus der Kasse der deutschen Republik ein
Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Entziehung des Ruhege¬
halts einzuleiten , wenn sie sich in solcher , dem Ansehen des von
ihnen früher bekleideten Amtes unwürdigen Weise benehmen?

Dieser Fall scheint geeignet zu sein , einmal ein Eremvel zu
statuieren unS dadurch den großmäuligen Patronen in den Reiben
der „nationalen Opposition" etwas den Mund zu stopfen . Und
wenn die bestehenden bcamtcnrechtlichen Bestimmungen für die
Beamten des Reiches, der Länder und Gemeinden, der Reichsbahn ,
Reichswehr und Schupo, einschließlich der Pensionäre dieses Beam¬
tenkörpers nicht ausreichen , wie wäre es mit einer entsprechenden
Ergänzung auf dem Wege der Notverordnung ? Das könnte ein er¬
folgreiches Mittel zur Bekämvfülrg der Unverschämtheiten vieler
bösartige ? Nutznießer der Republik werden und erheblich zur Ent¬
giftung der innerpolitischen Atmosphäre beitragen .

Am* xiit &i Wett
Unterhaus gegen freiwillige Unfruchtbarmachung von

Geistesschwachen
London, 21 . Juli . Das Unterhaus lehnte mit 167 gegen 89 Stim¬

men einen Gesetzentwurf ab, durch den die freiwillige Unfruchtbar¬
machung von geistesschwachen Personen gestattet werden sollte .

Polnischer Erenzwehrsoldat erschossen
ERB . Meseritz , 21 . Juli . An der deutsch- polnischen Grenze bei

Schwenten im Kreise Bomst wurde gestern auf polnischem Hoheits¬
gebiet der polnische Erenzwehrsoldat Rowakowski von dem deutschen
Elektrotechniker Erwin Melchert aus Wittstocke a . D. erschossen. Der
23jährige Melchert hatte vor 14 Tagen zusammen mit drei jungen
Burschen eine Wanderfahrt nach dem Osten angetreten . Seit einigen
Tagen zogen sie längs der Grenze im Kreise Bomst umher und er¬
nährten sich , da ihnen die Sparmittel ausgegangen waren , vom
Betteln . Auf der Suche nach einer Schlafstätte kamen sie gestern
über die Grenze. Sie hatten in unmittelbarer Nähe der Grenze,
aber schon auf polnischem Gebiet , eine Holzbaracke gesehen , in der
sie nächtigen wollten . In der Baracke wurden sie von dem die
Grenze abvatrouillierendcn polnischen Erenzwehrsoldaten Rowa -
kowski gestellt. Der Beamte forderte sie auf , mit zum nächsten Zoll¬
haus zu kommen . In diesem Augenblick zog Melchert einen Revol¬
ver und streckte den polnischen Beamten durch vier Schüsse nieder.
Nachdem die vier Burschen dann noch dem Toten den Karabiner
und die Patronen abgenommen hatten , zogen sie sich auf deutsches
Gebiet zurück. Die deutsche Landjäserei konnte sie in Lupitze im
Laufe der Nacht festnehmen.

. Schweres Gewitter über Lublin
WTD . Lublin , 21 . Juli . Ein Gewitter von noch nicht beobach¬

teter Stärke ging gestern abend über der Stadt und ihrer Um¬
gebung nieder . Etwa 1000 Häuser wurden cingerisien oder schwer
beschädigt . Acht Waggons , die im Bahnhof von Lublin standen,
wurden umgerissen, unter ihnen zwei Waggons , in denen sich einige
Rennpferde befanden. Ganze Dächer , Scheunen und Telegraphen -
ftange» wirbelten durch die Luft . Rach den bisherigen Feststellun¬
gen sind vier Personen getötet worden, unter ihnen ein Kutscher ,
den der Sturmwind mitsamt dem Wagen und den Insassen bochrib
und auf die Erde zurückschleuderte . Die übrigen Insassen des Wa¬
gens wurden schwer verletzt.

Schweres Einsturzunglück in einer Kirche
Rach Blättermeldungen aus Lissabon ist während des Gottes¬

dienstes der Cor der Kirche von Leanda ( Portugiesisch-Angola )
eingestürzt. 20 Kirchgänger wurden getötet und 200 verletzt.

Eattenmord in Königsberg
Königsberg , 21. Juli . Eine grauenvoell Familieniragödle bat

zum Tode des 38jährigen Reichsbahnoberassistenten Erich Balds -
zubn geführt . Während er schlief, übergob seine Frau das Bett
mit Brennspiritus und setzte es in Flammen . Sterbend bat man
den Mann ins Krankenhaus gebracht, der Brand in der Wohnung
mußte von der Feuerwehr gelöscht werden. Die Mörderin ist ver¬
haftet worden.

Der „Apfelschug"
In Ehemly im Kreise Radonsk ( Polen ) feierten Bauernburschen

die Rückkehr eines polnischen Reservisten in der heimischen Brannt -
weinschenke . Als sich der Soldat seiner Treffsicherheit im Schieben
rühmte , verlangten die jungen Leute von ihm. dab er einem von
ihnen einen Avfel vom Kopf herabschieben sollte . Unglücklicher¬
weise leistete der Soldat der Aufforderung Folge . Die ganze
Schrotladung drang dem jungen Burschen, der sich getreu dem
Wilhelm Tellschen Vorbild unter einem Baum ausgestellt batte ,
in den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein.

„Fall Halsmann"
Ueber die angekündigte Aufklärung des österreichischen Mord¬

falles Halsmann werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Philipv
Salsmann war wegen Ermordung seines Vaters , des Rigaer Zahn¬
arztes Dr . Halsmann , verurteilt und später begnadigt worden.
Der Sohn soll den Vater von einem Tiroler Berg in eine Schlucht
gestoben haben. Aus verschiedenen Gründen wurde die Richtigkeit
des Urteils stark bezweifelt. Reue Ermittlungen , die auf Ver¬
anlassung des Wiener Grafen Coudenhove-Kalergi und des be¬
rühmten Pariser Rechtsanwalts Torrös von dem französischen
Journalisten Benard in Innsbruck vorgenommen worden sind ,
führten zu der sicheren Annahme , daß die ursprüngliche Selbstbe¬
richtigung eines gewissen Johann Schneider richtig sei. Schneider
hat sich ursprünglich als Mörder bezeichnet , später aber kein Ge¬
ständnis widerrufen und ein Alibi ^ gebracht. Es heibt . daß das
Alibi widerlegt fei .

Nazis überfallen
Vemokralenverlammlung

Reichsbannersaalschutzleute schwer verwundet
WTB . Bad Oldesloe , 21 . Juli . Im Laufe einer am gestrigen

Abend hier abgehaltenen Versammlung der Radikaldemolratischen
Partei kam es zwischen 60 Reichsbannerleuten , die den Saalschutz
versahen und einer IvvMIann starken Abteilung Nationalsozialisten
zu einer Schlägerei , bei der sechs Reichsbannerleute schwer verwun¬
det wurden . Die Polizei nahm vier Nationalsozialisten fest.

Der Herr der 12 Mmorbadezimmer

Oer Eiftqelleferte : . Äh, sagen Sie mal : wieviel
Badezimmer stehen einem hier eigentlich zur Verfügung?"

"DZ.IMW
JSOE!£ 8

-stWA

WTB . Bremen , 21 . Juli . Die Justizvressestelle teilt mit , dab
über das Vermögen der Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei , Bremen , heute morgen der Konkurs eröffnet wor¬
den ist.

vluliger politischer Streit in Dortmund
WTB . D o r t m u n d, 22 . Juli . Gestern abend kurz vor 23 Uhr

kam es am Rordansgang des Dortmunder Sauptbahnhofes zu einem
Zusammenstoß zwischen Kommunisten und politisch anders Gesinn¬
ten. Als ein Polizeibeamter in Zivil den Streit schlichten
wollte, fielen die Streitenden gemeinsam über den Beamten der und
schlugen ihn zu Boden. Der Beamte zog darauf seinen Revolver
und gab sechs Schüsse auf seine Angreifer ab . Zwei von ihnen
wurden zu Boden gestreckt. Einer war sofort tot . der
zweite starb auf der Polizeiwache . Ein dritter wurde am Arm
verletzt. Der Polizeibeamte , der sich in den Bahnhof flüchtete, wurde
von den übrigen Angreifern verfolgt , neuerdings zu Boden geschla¬
gen und durch mehrere Messerstiche in den Rücken schwer verletzt.
Ms die Bahnpolizei dem Beamten zu Hilfe kam , flohen die Angrei¬
fer . Bei dem einen Toten wurde ein Mitgliedsbuch der KPD . ge¬
sunden.

Teilweise« Versammlungsverbot im Saargebiet
WTB . Saarbrücken , 21 . Juli . Die Regierungskommission des

Saargebietes gibt bekannt : Angesichts der gegenwärtigen Lage ist
laut Verfügung des Mitglieds der Regierungskommission für die
Angelegenheiten des Innern vom 21 . Juli 1931 bis auf weiteres
alle össentlichen Veranstaltungen mit Ausnahme von Versamm¬
lungen in geschlossenen Räumen und von svortlithen Veranstaltun¬
gen auf den Svortvlätzen verböten .

Durchsuchung des Karl-Liebknecht-Hauses
Berlin , 21 . Juli . Heute Nachmittag wurde das Karl - Liebknecht -

Haus in Berlin nach verbotenen Zeitschriften durchsucht . Dabei
wurde der Landtagsabgeordnete Eoblke wegen Behinderung der
Amtshandlungen festgenommen. Weiter wurde eine Person wegen
vhotogravbierens polizeilicher Maßnahmen verhaftet . Sie wurde
der Abteilung I A zugeführt . Von den Beamten wurden mehrere
hundert verbotene Broschüren und Zeitungen beschlagnahmt. Zwi¬
schenfälle irgendwelcher Art haben sich nicht ereignet .

Arbeitslosenversicherungsvorlage vom Unterhaus angenommen
London, 21 . Juli . Das Unterhaus nahm mit 221 gegen 20 Stim¬

men in dritter Lesung die Eesetzesvorlage zur Beseitigung von
Mißbräuchen bei der Handhabung der Arbeitslosenversicherung an.
Diese Vorlage war von dem linken Flügel der Arbeitervartei hart¬
näckig bekämpft worden.
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Bom Zuge überfahren
DZ . Rastatt , LI. Juli . Der SS Jahre alt « Landwirt Richard

Ullrich , Pater von stehen Kindern , wurde heute vormittag beim
Ueberqueren des Bahnkörpers in der Näh « von Haueneberstein vom
Zug « ersaht und aus der Stell « getötet .

Zu Tode gestürzt
DZ . Zentern lAmt Bruchsal ) , 21. J - li . Der 56 Jahre alte

Maurermeister Franz Teilacker hat in Ausübung seines Berufes
den Tod gesunden . Als er auf dem Balken des Torbogens im Hause
des Altbürsermeisters Kun , stand zur Bornahme von llmbauarbei -
ten , verlor er anscheinend das Gleichgewicht und stürzte kopfüber
aus einer Höhe von 4 Metern mit dem Gesicht direkt auf da »
Strahenpflaster . Er blieb tot liegen . >

*

Maxau . Der feit Montag vergangener Woche als abgängig ge-
ineldete 74 Jahre alte Daniel Jakobi wurde am Sonntag in
Maxau als Leiche gelandet . Wie die Untersuchung ergab , liegt
Selbstmord vor . Der Grund zu dieser Tat soll in einem unheil¬
baren Nervenleiden zu suchen sein .

r . Welschneureut . Der 68 Jahre alte Arbeitsinvalide Röll hier ,
wohnhaft Schubertstrabe 4 , ging Sonntag nachmittag halb 4 Uhr
in den Rbeinwald , um sich einige Stecken zum Anbinden von To¬
maten zu holen . Er wurde dabei von zwei jungen Burschen im
Alter von 20—25 Jahren überfallen , die ihn vom . Weg ab in den
Wald zogen . Einer der Burschen setzte sich dem alten Mann auf
die Brust und hielt ihm die Arme fest, der andere dieser Un¬
menschen schnitt ihm mit dem Taschenmesser in die Geschlechtsteile ,
schnitt ein Stück davon ab und hielt es dem alten Mann vor die
Augen , indem er bemerkte : ,,So alter Bock , jetzt wirst du genug
haben, " dann stopften ste dem Mann ein Knäuel Gras m die Hosen
und lieben ihn liegen . Der Mann schleppte sich auf Händen und
Füßen dem Dorf zu . bis zum Städtischen Klärwerk , wo er durch
seine Hilferufe von Arbeitern , die heimfuhren , gesunden wurde .
Diese veranlabten , dab der Verletzte in seine Wohnung gebracht
wurde . Der herbeigerusene Arzt werwies ihn ins Stadt . Kranken¬
haus . Der Mann hatte einen sehr groben Blutverlust . Röll war
40 Jahre im Rosenhof bei Karlsruhe beschäftigt . Bei einem Unfall
ging ihm ein grober Abfuhrwagen über beide Beine , weshalb er
seit jener Zeit im Geben sehr behindert ist. Hoffentlich ereilt die
beiden Unholde die wohlverdiente Strafe .

i . Ubstadt . In Anwesenheit von Bürgermeister Weiler wurde
dieser Tage eine Freiwillige Sanitätskolonne gegründet , der sofort
12 Mann aktiv beitraten . In den Vorstand wurden gewählt : Ober¬
lehrer Vaumann zum 1 . Kolonnenführer , Josef Werner zum 2 . Ko¬
lonnenführer , Richard Pfeifer zum Schriftführer und Dr . Meier
(Unteröwisheim ) zum Kolonnenarzt .

Philippsburg . Der Maurermeister Konrad Steine ! rettete ein
7iähriges Kind , das beim Spielen in den hoch angeschwollenen
Saalbach gefallen war , vom Tode des Ertrinkens .

Malsch , 21 . Juli . (Eig . Meldung .) Unwettrrschaden . Der in letz¬
ter Zeit auberordentlich andauernde Regensall hat in der Um¬
gebung von Malsch verhältnismäbig groben Schaden angerichtet .
Wenn man mit der Bahn nach Karlsruhe fährt , so stehen rechts und
links die Felder und Wiesen unter Wasser . Für die bereits reife
Ernte besteht die ernsteste Gefahr . Auch uuf die Kartoffelfelder hat
das Unwetter sehr stark eingewirkt . Ueberall kann der Schaden als
ein erheblicher angesehen werden . Reben der groben wirtschaftlichen
Notlage nun noch der grobe Unwetterschaden ; wir leben in einem
Unglücksjabr .

Simonswald . Amt Waldkirch . Infolge Bruchs der Wagen¬
deichsel geriet der Wagen des Rölchbauern Paul Trenkle von Has¬
lach- Simonswald in scharfes Tempo und wurde gegen einen Licht -
lcitungsmast geworfen . Dabei wurde die Sü Jahre alt « Schwieger¬
mutter Trenkles , Karoline Stratz auf die Strabe geschleudert und
dlirb mit einem Schädelbruch tot liege ».

Muckenschopf bei Kehl . In einem unbewachten Augenblick lief
das l ^ jährige Kind eines ' hiesigen Landwirts in den zur Zeit
lehr bochgehenden Bach , wo es von den Fluten fortgetrieben
wurde . Einem gerade über die Brücke fahrenden Mann gelang es ,
das schon bewubtlose Kind den nassen Fluten zu entleiben . Die
Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich .

*

Einen eigenartigen Rekord stellte ein junger Mann von Bitsch -
weiler auf . Innerhalb eine - Zeitraums von 10 Tagen bat er sich
trauen lassen , wurde Vater eines Knaben und stellte den Antrag
auf Ehescheidung . Die Gründe dazu kann man sich ja denken . Wer
den Schaden hat , braucht bekanntlich für den Svott nicht zu sorgen .

Devisen für Auslandsweine sollen gesperrt werden
DZ . Karlsruhe , 21 . Juli . Der Deutsche Weinbauverband hat

an den Reichsornährungsminister , den Reichsfinanzminister und
die Reichsbank folgendes Telegramm gerichtet : „Angesichts der
schwierigen Geldmarktlage und der groben Vorräte an billigen
deutschen Weinen bitten und Devisenzustellung . für Einfuhr aus¬
ländischer Weine zu sperren .

"

Französisches Land in Baden?
Der D .Z . schreibt : In der französischen Zeitung Temvs vom 7 .

Juni erschien ein Aufsatz unter dem Titel : „Eine Ecke französischen
Landes in Deutschland "

, der sich mit dem Turennedenkmal in Sas -
bach befähle . Aus diesem Artikel geht hervor , dah der Verfasser
die Auffassung vertritt , als ob ein Hobeitsrecht Frankreichs über
das Grundstück bestünde , auf dem sich das genannte Denkmal befin¬
det . Auch in der Kölnischen Volkszeitung war am 19 . Juni ein
Aufsatz „Französisches Land in Baden " enthalten , in dem die gleiche
Aufsagung »um Ausdruck kam , die aber durchaus unzutreffend ist.
Der Sachverhalt ist vielmehr folgender : Der französische Staat ist
aufgrund von Kaufverträgen aus den 40er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts Eigentümer des Grundstückes in Sasbach . auf welchem
das bekannte Turennedenkmal steht . Er läbt das Denkmal und
das Grundstück durch einen eigenen Wärter bewachen , der auf dem
Grundstück wohnt . Frankreich selbst hat den rein privatrechtlichen
Charakter des Besitzes nie bestritten und zahlt unbeanstandet die
auf denselben entfallenden Staats - und Gemeindesteuern . Der fran¬
zösische Staat ist also nur Grundeigentümer , hat aber keinerlei staat¬
liche Hoheitsrechte , daher kann auch von „französischem Land in
Baden " keine Rede sein .

LAI . Söllingen . Sonntag , 26. Juli - Radtour nach Rapprnwört . Die
Mitglieder werdcn gebeten , am Donnerstag die Mitgliedsbücher mttzü -
bringen .

(Trotz unserer Aufforderung , die Programme so frühzeitig zu senden ,
daß sie bis Montag vormittag in unseren Händen sind , wurde dar Söl -
lingcr Programm erst am Montag abgesandt . Poststempel : 20 . 7. St ,
7—8 N . Erfolg : ES hat nicht mehr gereicht zur Aufnahme am Dienstag .
Die Red .)

Wasserstau- des Rheins
Basel 234 , gef. 8 ; Waldshut 412 , gef . 6 ; Schusterinsel 303 , gef . 11 ;

Kehl 433 , gcst . 23 ; Maxal ^ 642 , gest . 23 ; Mannheim '597, gef . 24
Zentimeter .

Es muh einmal gesagt werden !
Wer iMi noch nicht kennt , hat noch nicht den Anschluß an die moderne

Zeit gefunden . iKl ist der größte Zauberei im häuslichen Reich , und er
versteht sein Fach wie kein Zweiter . Immer Ist er schußbereit . Sic müssen
ihm mal eine Aufgabe stellen , unbedingt ! Aber geben Sie ihm eine harte
Ruß zu knacken — und Sic werden sehen , wie er zupackt , wie er allen
Schmutz , Unrat und alles Fett spielend zum Teufel sagt . Man kann seine
helle Freude daran habenl

Zahlungseinstellung der geübten Bremer Privatbank
Bankier I . F . Schröder ,

der Inhaber der gleichnamigen groben Bankfirma , hat seinen
Gläubigern die Zahlungseinstellung mitteilen müssen

Oie Srastfafirzeug-Anfälle in Baden
im Zafire1930

Noch den vorläufigen Feststellungen des Badischen Statistischen
Landesamts beträgt die Zahl der Unfälle beim Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen , die in Baden im Jahr 1930 zur ymtlichen Kenntnis
gelangt sind , 7156 , ist also gegenüber dem Vorjahr , wenn auch nur
unbedeutend , zurückgegangen (um 2,5 v . H .) , obwohl die Zahl der
Kraftfahrzeuge in den letzten Jahren ganz erheblich zugenommen
hat . Man geh,t wohl nicht fehl , wenn man diese Abnahme der Un¬
fälle auf die in letzter Zeit fast in allen Städten erfolgte polizei¬
liche Verkehrsregelung und im Zusammenhang damit auf die er¬
höhte Aufmerksamkeit des Publikums gegenüber Kraftfahrzeugen
zurückfübrt .

Beteiligt waren an den Unfällen 4913 Personenkraftwagen , 2742
Krafträder , 1578 Last - und Lieferungswagen , 169 Kraftomnibusse ,
90 Zugmaschinen usw.

Verletzt wurden 4652 Personen und zwar 2421 Fahrzeugfüh -
rer und Insassen sowie 2231 dritte Personen ; getötet wurden 210
Personen (darunter 100 Führer und Insassen ) . Der durch Fabr -
zeugunfälle bewirkte Sachschaden belief sich nach polizeilichen Fest¬
stellungen aus rund VA Millionen Mark . Die Ursache der Un¬
fälle lag bei rund zwei Dritteln sämtlicher zur amtlichen Kennt¬
nis gelangten Unfälle auf einer unfachgemäben Bedienung des
Kraftfahrzeugs ; in rund 45 v . H. aller Fälle war der Unfall auf
zu schnelles und unvorsichtiges Fähren , in rund 23 v . H . auf vor¬
schriftswidriges Fahren zurllcKufllhren . In 167 Fällen rutschte das
Fahrzeug infolge glatter oder ausgeweichter Fahrbahn , in 161 Fäl¬
len lag ein Fabrzeugdesekt vor , in 134 Fällen war das Warnungs¬
zeichen unterlassen . In 1446 Fällen (das sind rund 20 v . H .) trug
die Schuld am Unfall die Unachtsamkeit oder sonstiges schuldhaftes
Verhalten von Fubgängern , Radfahrern , Fubrwerksführern ufw . ;
in 240 Fällen ist Betrunkenheit des Führers festgcstellt worden .
Der unheilvolle Einfluh des Alkohols bei Kraftfahrzeugführern
trat im Jahre 1930 dadurch in die Erscheinung , dah 12 Personen
getötet und 226 Personen verletzt wurden .

Die Höchstzabl von Unfällen ereignete sich im Jahr 1930, wie in
den Vorjahren , in den Amtsbezirken mit den größten
Städten ; an erster Stelle stebt der Amtsbezirk Mannheim mit
1395 Unfällen (19,5 v . H .) , dann folgen Karlsruhe mit 1188 ( 16,6) ,
Freiburg mit 727 ( 10,2) , Heidelberg mit 566 ( 7,9) , Rastatt ein -
schlicblich der Stadt Baden - Baden mit 291 (4,1 ) , Konstanz mit
277 ( 3,9), Pforzheim mit 257 (3,6) ufw . Die geringste Zahl von
Unfällen weist , wie in den Vorjahren , der Amtsbezirk Pfullendorf
(7 Unfälle ) auf .

Gebt man auf die Häufigkeit von Kraftfabrzeugunfällen in den
einzelen Monaten ein , so zeigt sich , dah die Reisemonate Mai
bis August an erster Stelle sieben ; auf sie entfällt eine Gesamtzahl
von 2983 Unfällen , auf die Monate März , Avril , Sevtember und
Oktober 2483 , aus die Wintermonate November , Dezember , Januar
und Februar nur .1690.

PZie in den Vorjahren ereigneten sich die meisten Unfälle am
Samstag ( 15,9 v . H .) > am Montag ( 15,3) sowie am Sonntag
U4,7 ) ; an letzter Stelle steht der Donnerstag mit 12,6 v . H .

Gebt man noch endlich auf die Unfälle nach der Tageszeit ein ,
so steht fest , dah sich die meisten Unfälle (35,7 v . H .) in den Nach-

Mittagsstunden von 4 bis 8 Ubr ereignen . Dann folgt die Zeit t
von 12 bis 4 Ubr nachmittags ( 26,2) , die Vormittagsstunden von
8 bis 12 Uhr (18,5 v . H .) usw .

'
\

| Jlus dem (/ericlUssnnl -
Statt vier Zähre Zuchthaus

zwei Jahre Sefängnis
^ . Erfolgreiche Berufung
fm . Karlsruhe , 18 . Juli . In rwölfftündiger Verhandlunng hatte

sich vor der 1 . Ferienstrafkammer ( Vorsitzender Landgerichtsvrast -

dent Dr . Rudmann ) der 20mal vorbestrafte 28iäbrige Händler
Eugen Sippe ! aus Hamberg bei Pforzheim wegen Betrugs u «
Rückfall und Urkundenfälschung zu verantworten . Der Angeklagte
war am 10 . Februar ds . Js . vom Schöffengericht Pforzheim unter
Einbeziehung einer noch zu verbübenden Strafe von zehn Mo - ,
naten die die Strafkammer Tübingen ausgesprochen hatte , zu vier
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust verurteilt worden .
Gegen das Urteil wurde vom Angeklagten wie von der Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt . Dem Angeklagten werden eine
ganze Reibe von Betrügereien zur Last gelegt , die in der Zerr
vom Februar 1929 bis Oktober 1930 begangen wurden . Er batte
es hauvtfächlich auf Landwirte und Viehbesitzer abgesehen . Er
kaufte , von ihnen grob « Mengen Futtermittel und Vieh , welche er
alsbald weiterverkaufte und den Erlös für sich behielt . Einem
Futterhändler in Freiburg stellte er seine Lage so günstig hin . da »
dieser ihm Geld und Waren auf Kredit abgab und erst zu svar
merkte , dah er einem Betrüger in die Hände gefallen war . 2 "

Schafhausen erschwindelte er sich zwei Schweine , in Kuvvingen ein
Schwein und ein Kalb , sehnliche Betrügereien beging er >"
Rutesheim , Hamberg , Pfaffenhofen , Simozheim . Bieselsberg .
Hohenwart usw . Rach der Anklage fälschte er im August 19.lv
einen Wechsel in der Weise , dah er vor die Ziffer 600 eine 1 un®

vor dem Wort 600 das Wort Eintausend einsetzte . Den Wechsel >
übergab er der Oberamtssparkasse Leonberg . . . . {

Zu der umfangreichen Beweisaufnahme , die sich brs in die
Abendstunden hinzog , waren zehn Zeugen erschienen . Der An -

klagevertreter Staatsanwalt Nebel (Pforzheim ) beantragte ein «

Gefängnisstrafe von zwei Jahren , während die Verteidigerin de»

Angeklagten . Fräulein Rechtsanwalt Bischofs aus Freisprechung
plädierte, ' bzw . in einzelnen Anklagevunkten die Verurteilung >»
das Ermessen des Gerichts stellte . Rach 10 Ubr abends verkün¬
dete das Gericht nach LV-stündiger Beratung folgendes Urteil :

Auf die Berufung des Angeklagten Sivvel wird das Urteil des

Schöffengerichts Pforzheim vom IQ . Februar ds . Js . dabin abge -

ändert , dah der Angeklagte wegen Betrugs im wiederholten Rück¬
fall in acht Fällen , in einem Falle in Tateinheit mit erschwerter
Privaturkundenfälschung unter Anrechnung der durch die Stral -

kammer Tübingen am 23. 9. 1930 erkannten Gefängnisstrafe von
10 Monbten zu einer Eesamtgefänsnisstrafe von zwei Jahren ver¬
urteilt wird . Bei den erkannten Rebenfolgen behält es sein Be¬
wenden . - . Von den weiteren Anklagevunkten wird der Angeklagte
freigesvrochen . Sechs Monate der erlittenen Untersuchungsbatt
werden auf die erkannte Strafe angerechnet . Das Gericht hat dem
Angeklagten — entsprechend den Anträgen von Verteidigung un ®

Staatsanwaltschaft — noch einmal mildernde Umstände bewilligt ,
weil es ihn noch einmal vor dem Zuchthaus bewahren wollte .
Man wollte dem Angeklagten durch eine Zuchthausstrafe nicht sein
junges Leben untergraben in der Hoffnung , dab er die Milde , dl -
das Gericht ihm bat angedeiben lasten , sich zu Herzen nimmt un ®

nach Derbübung der Strafe ein Leben geginnt , das ihn von der

abschüssigen Bahn abbringt .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Saürscken Landeswetterwarte

Die Ausbreitung hohen Druckes über dem Festlande , die noch nicht
beendet ist , wie sich aus dem auch heute bei uns steigenden Luftdruck
ergibt , hat uns Besserung des Wetters gebracht . Gestern traten no «
einzelne Regenschauer auf , deren Ergiebigkeit aber bei weitem
nicht an die Niederschläge der letzten Tage reichte . Die Tempera¬
turen liegen vorerst noch sehr tief (nachts 8—10 Grad ) , werden je¬
doch heute infolge Einstrahlung stärker ansteigen .

Wetterausfichten für Donnerstag ; Roch vorwiegend heiter , trocken
und wärmer bei leichten südwestlichen bis südlichen Winden .

veremsanzeiger
FTK . Süd ( Handballer ) . Freitag Training . Erscheinen Pflicht .

Polkssingakademie . Da diese Woche keine Singvrobcn stattfinden ,
findet am kommenden Samstag , den 25. Juli , im Heim der Freien
Turnerschaft , Linkenheimer Alle , eine gemütliche Zusammenkunft
statt . Erscheinen aller ist notwendig . 5784

Im

Saison Ausverkauf
noch billiger

Damen -

Strümpfe
1 .10la . Seiderflor , extra

gute Qualität , m t vier *
facher Ftree , Sohle
und Spitze , , , .

Damen -Bluse
Charmeuse , mit Bin *
der und Taeche , mit
Arm 2 . 90 , ohne
Arm .

Haustuch -
Decke
gezeichnet , 130 100 ,
la . Haus uch , voll *
gebleicht , moderne
Muster .

Dieseioe

Decke ß0/80

Ü

Gelegenheilskauf!
Schlafzimmer

nußbauin poliert , mii
3tür . Schrank , weißem
Marmor , nur SNO . - ^ i

Schrank
200 cm , eichen , schwerste
Berarblg , nur 220 . - M

Schrank 5747

weiß , 2 in breit , nur
120 . - M

Speisezimmer
in eichen , nur 2 » « .- M

3.35aa&eC,»
Waldhornstr . Nr . 21 .

lieber da » Vermögen der Firma Friedrich
Börner , Inhaber OSkar Kämmerer , Elktro -
qroßhanvlung in Karlsruhe , uriegsstraße >13,
wurde heute nachmittag 5 Uhr das VergletchS -
verfahren zur Abwendung des Konkurse » er¬
öffnet . Zur Vertrauensperson wurde Rechts¬
anwalt Dr . F Rosenfelder in Karlsruhe . Erb -
prinzenstraße 31 , bestellt . Bergleichstermin ist
bestimmt aus : Freitag , den li . August 1931 ,
vormittag » lü >/r Uhr , im AmtSgerichiSgebüude ,
Alademüstrabe 8, 3. Stock , Zimmer 253. Ter
Vergleichsborschlag und seine Unterlagen liegen
zur Einsicht der Beteiligten auf der Geschäfts¬
stelle de» AmiSgericht » aus . Karlsruhe , den
20. Juli 1931 . 1408

Geschäftsstelle deS Amtsgerichts A I .

Leiterwagen wie neu,
billig zu verkaufen .

» UPS , DI0U
Echillerstr . 12 , lll .

Ein nicht gan , modern ,
gut erhaltener Kinder¬
wagen zu 5 A zu verk
Beierth . , Breiteftr . 103

Moderner Liegesport¬
wagen , eis. Kinderbett
zu verk Lachnerstr l8,lr . I

Mu vermieten
Per soiort dzw . l . September oder >. LItober
ine schöne, geräumige , lonnige Wohnung ,

Leuzstrahe 11 , 1t . Stock , bestehend au »
.» Zimmern , Küche , Bad , Tiele , 3 Balkon »,
1 Keller , 2 Kammern und warten . Zu besichtigen
vormittags von 10 - 12 und nachmittag » von
2— 4 Uhr . Sonntags nur vormittag » von
10— 12 Uhr . Jede Auskunft wirv bereilwiltigst
von dem jetzigen Mieter erteilt .

Näheier Telefon Nr 7920/7921 . ü769

Arbeiter
Funk «

Die Funkzeitschrifi des sozialistischen Rundfunkhörers
Preis vierteljährlich JLM 2.7(1 Probenummern kostenlos

Uolksfreund ' Buchhandlun9
Karlsruhe i . B ., Waldstraße 28 , Fernsprecher 7020/21
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Seschlchtskalen - er
22. Juli .

1789 Min . Foulon (Freßt Heu !) gel. — 1807 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Polen . — 1823 "Dichter Ferdinand Dranmor . —
1909 ^Dichter Detlev v . Liliencron . — 1910 -fTölde , Asylvereins -
Gründer . — 1918 Turkestan wird Revublik . — 1929 fSoz . Albert
Schwarz-Dresden .

Aach dem Markte
Mittag . Der Markt ist „aus "

. Die letzten Händler verlassen
den Platz . Hinter ihnen bleibt das Feld ihrer Verkaufsschlach¬
ten liegen . Es bleibt liegen mitsamt allen Ueberresten dieser
Verkaufstätigkeit . Ein buntes Feld , ein schmutziger Platz .
Dreck in Haufen . Wo gehobelt wird , fallen Späne . Wo man
den Bauch der Großstadt füttert , auch.

Das Erundgerüst , das Gerippe des Marktes , wird gerade
fortgetragen . Einige Wagen nehmen die langen Holzplanken
und die kurzen Schemel auf , über denen die Marktfrauen ihre
Verkaufskörbe aufgetürmt hatten . Nun liegt nur noch der
Dreck da , reihenweise , Flecken »oben Flecken , säuberlich ge¬
trennt . wie die Verkaufsreihen getrennt waren . Gemüseabfälle
aller Sorten , faule Obstreste , Papier , grünes , rotes , gelbes
und weißes Papier , Packpapier , Zeitungspapier , zerknüllt
oder weit auseinandergebreitet , auf dem Boden festgepappt .
Dazwischen Haufen von Holzwolle , Korküberreste , die zur Em¬
ballage dienten . „Wanderer , der du über den Markt in die¬
sem Zustande wandelst , über diesen Wunderplatz an Unord¬
nung , hüte dich vor dem Ausrutschen !" Gar leicht ist das ge¬
schehen . Feuchte Stellen an einigen Punkten erhöhen diese
Gefahr .

Aber schon nahen sie, die Männer der Ordnung , die Tem -
pelwächter eines sauberen Marktplatzes , die Kolonne der
Straßenkehrer , die Korporalschaft der Marktplatzsäuberer ;
schon nahen sie und beginnen alsobald ihren Vernichtungs¬
feldzug gegen den Dreck . Ihre Offensive gegen die Ueberreste
des Marktgeschehens . Mit dem Besen beginnen sie reihenweise
zu fegen , ein Dreckhäufchen nach dem andern schichten sie auf ,
systematisch putzen und schrubbern sie die Steindecke des
Platzes sauber . Am Denkmal steht ein Vorposten der Kolonne
mit einer Wasserspritze und beginnt von dort aus einen Was¬
serangriff auf den Dreck , der ihm am nächsten liegt . Wie der
forttanzt , wie der vor dem kalten , starken Strahl entflieht !
So — von zwei Seiten gehen sie gegen die verdeckten , misti¬
gen , gegen die bunten und farbenfrohen Ueberreste des Mark¬
tes vor . Zuzeiten sind nicht sie allein . Dann kommt ihnen eine
Kehrmaschine zu Hilfe . Raschelnd , ratternd und putzend fährt
sie Bogen um Bogen um die eckige Fläche des Marktes , schiebt
sie die zurückgelassenen Zeugen des Marktgetriebes dem Mit¬
telpunkt zu , von wo aus sie dann schnellstens entfernt wer¬
den .

Doch ehe noch die Säuberungskompaanie ihr Werk begon¬
nen — und auch dann noch , wenn sie schon dabei ist — , kann
man einige ärmlich gekleidete , ältere Männlein und Weib¬
lein sehen . Sie tragen ein kleines Säckchen oder eine große
Tasche. Dahinein suchen sie emsig alles Brauchbare , das die
anderen zurückgelassen . Einer sammelt alle Häufchen Putz¬
wolle und dicke Papierknäuel und stopft sie fest in seinen Sack.
Ein altes Mütterchen aber bückt sich hier und dort und hebt
sorglich Eemüseüberreste und dergleichen auf . In ihrer Tasche
ist Platz genug dafür .

Oft und oft kann man das sehen nach Marktschluß und vor
der Säuberungsaktion . Diese Einsammler der schmutzigen,
kargen , wenigen Ueberreste eines Markttages erzählen davon ,
wie groß die Not sein muß , die sie dazu treibt . Alex.

Oie Olympiadc -Mannichatt von Lettland
spielt auf ihrer Heimreise am Sonntag , den 2. August 1931, nach¬
mittags 5 Uhr auf dem Platz der „Freien Turnerschaft "
Karlsruhe .

Karlsruhe wird am Sonntag . 2 . August, auf sportlichem Gebiet
ein Erlebnis seltenster Art haben . Die Letten haben nach Wien
zur 2- Internationalen Arbeiterolympiade eine sehr starke Länder -
fußballmannschaft entsandt , welche auf ihrer Rückreise in Deutsch¬
land einige Fußballspiele au - trägt . Da die Nordländer als sehr
gute Vertreter aus allen sportlichen Gebieten bekannt sind und auch
von den Letten zu sagen ist , dag sie einen Fußball vorführen , der
allen Anforderungen entspricht, so ist ein Massenbesuch zu erwarten .
Um den Andrang an der Kasse ^nicht zu groß werden »u lassen , sind
Dorverkaufsstellcn eingerichtet, welche ab Montag , den 27. Juli
1931, mit dem Vorverkauf beginnen . Karten sind zu haben : Ost¬
stadt bei Eugen H ö r m a n n und Filiale T ö v p e r . beide in der
Eeorg -Frisbrich-Straße . Südstadt : Tövver , Ecke Kriegs « und
Rüppurrer Straße . Tövver . Filiale Rüvvurrer Straße . Mit¬
telstadt Volksfreundbuchbandlung , Waldstr . ; Gam -
brinusdallb , Erbvrinzenstraße ; Zigarrenbaus Pfeiffer am
Marktplatz . Mühlbur g Friseur Horn , Rheinstrabe ; Albsied-
lung ; Metzgerei Knebel .

Stehplätze im Vorverkauf 60 Pfg . , an der Kasse 80 Psg . ; Sitz¬
plätze im Vorverkauf 90 Pfg . an der Kasse 1 .20 M. Schüler 10 Pfg .
Erwerbslose nur an der Kasse gegen Vorzeigen des Ausweises
85 Pfg ..

Die Ausstellungen der Mannschaften von Lettland und Baden -
Pfalz werden in den nächsten Tagen bekannt gegeben.

Alle Freunde des Sportes , insbesondere die Arbeiterschaft von
Karlsruhe und Umgebung werden ersucht , die Veranstaltung zu be¬
suchen . Es sollte diese Begegnung wiederum eine Kundgebung für
Völkerversöhnung und Völkerverständigung werden.

Sozialistische Vilöungsarbett
Im Avril d . I . bat die Parteileitung zu einem Referentenkur -

fus aufgerufen . Diesem Ruf sind viele Parteigenossinnen und Ge¬
nossen gefolgt. Eine Woche lang opferte man Abend für Abend,
ja sogar am Sonntag seine karge Freizeit um sich im Dienste der
Bewegung weiterzubilden . Anschließend kam man dann allwöchent¬
lich zusammen. Die Leitung des von Genosse Rudolf , Berlin
geführten Kursus , verstand es gut , den jungen Genossen eme Ein¬
führung in die Geschichte des Sozialismus und später in das Par¬
teiprogramm zu geben. Der Kurs wurde darauf von GenosseKimmelmann übernommen , welcher seine Hauptaufgabe darin
sah . die Kursteilnehmer rednerisch auszubilden . Dabei ist durch
vortreffliche Auswahl des Stoffes auch die geistige Auseinander¬
setzung nicht zu kurz gekommen .

Als Abschluß des Referentenkurses war ein Teil der Parteifunk¬
tionäre vergangenen Montag dazu eingeladen , die rhetorische Kunst
der jungen Generation zu hören . Und man muß schon sagen , die
Probe viel g u t aus . Jeder Kursteilnehmer , soweit er bis zuletzt
ausgehalten bat . hielt ein Siebenminutenreferat , dessen Thema von
ibm selber gewählt war . Die Wahl der Themen und die Art des
Vortrages bat gezeigt , daß die Arbeit des Kurses auf guten Bo-

Wcttlauf um die billigste Ware
„Alle Jahr wieder kommt . . .

" der Saison -Ausverkauf .
Da hängen sie wieder von den Fronten der Kaufhäuser , die
Lunten Reklamen , die großen Plakate , da füllen sie wieder
die Zeitungsspalten , die großen , fetten Inserate , und da lau¬
fen und fahren sie wieder durch die Straßen , die Reklame¬
männer und Reklameautos . Saison -Ausverkauf ! Ran an den
Freund ! Der Freund ist der Käufer .

Kaufleute sind doch liebenswürdige Menschen . Wie sie dem
Käufer schmeicheln! Alle wollen sie das blaue Band der Höf¬
lichkeit erwerben . Einer will dem andern den Rang ablaufen ,
jeder Käufer bedeutet erhöhten Umsatz. Erhöhter Umsatz —
sinkende Unkosten — steigender Gewinn . Also : ran an den
Freund Käufer .

Ran ? Womit ? Mit der Höflichkeit und freundlichen Geste
allein lockt man heute keinen Pfennig mehr aus oer allzu
schmalen Geldtasche . Es muß etwas Handgreifliches sein —
ein Schlager . Das Handgreiflichste , der Schlager — das ist
der Preis . „Wohin rollst du . . . ? " Könnte man den Wor¬
ten und „Beweisen " der Geschäftsleute trauen , so müßte man
einfach davon überzeugt sein , daß er ins Bodenlose gerollt ist
— der Preis . Alt urü > immer wieder neu vollzieht sich das
dem Laien zunächst unbegreifliche Wunder , daß sämtliche
Preise „radikal " und „rücksichtslos" gekürzt werden . Was sage
ich : gekürzt ? Das ist gar kein Ausdruck : Halbiert , gedritteilt ,
geoierteilt ! Es wird buchstäblich alles verschenkt. „Früher
20 Mark , jetzt 8 Mark ". „Früher . . . heute . . . : da steht
man und staunt und wundert sich . Wie können die Leute das
bloß machen ? Sie machens — und sie scheinen es zu können !

Saison -Ausverkauf ! Ausverkauf der teuren Waren zu „bil¬

ligen " und „billigsten " Preisen ! Der Käufer kommt , ihm g^
es ja ; aber kommt nicht im erhofften Maße . Zwar drängen B
wieder die Menschen in den Gängen der Warenhäuser . Abgp
sehen jedoch von den vielen „Sehleuten " sind die Markbeträg
selbst der „Kaufleute " geringer . Höchstens die „Flucht in dü
Sachwerte "

, wird den Geschäftsleuten noch die Umsätze st»''

gern helfen . Wird sie ? Sie kommen fast einige Tage zu Tf*at
Die größte Panikstimmung ist vorbei . Doch wer kann wissen - '

Saison -Ausverkauf ! Die Reklamebauten an den Ware »'

Häusern , der Werbeaufwand in den Schaufenstern , beide sin"
sie einfacher geworden , schmuckloser . Man muß sparen , spare«
auch hier . Da merkt man es , daß die Käuferschar und du
Mengen des Gekauften nachgelassen haben . Woran das wo?'
liegt ? An den Preisen ? Aber die sind doch nach Angabe ?e>
Geschäftsleute gekürzt — , pardon : halbiert , gedritteilt , 0"*
vierteilt ! An den Löhnen und Gehältern ? Lohnabbauwell ":
Eehaltsabbauwelle ! Sind für diese Löhne und Gehälter selb

"
die Ausoerkaufspreise zu hoch ? Es muß wohl so sein - - '
Leider ist es so !

Saison -Ausverkauf ! Wollte sich doch die elende KrisenzeN
ausverkaufen ! Könnten wir , könnte die Käuferschar , so wü"'
den alle , alle Käufer in diesem Ausverkauf fein . Saisos»
Ausverkauf , Ausverkauf dieses Sommers voller Mißvergn "'
gen . Dabei hoffen wir noch auf Wochen schönen und schönste"
Sommers — Sommerwetters ! Diese Saison wird hoffend
lich nicht in diesen Regentagen auch mitausverkauft . Ausven
kauf der Regen -Saison damit sind wir gern einverstanden

Saison -Ausverkauf ! Ankurbelungs -Ausverkauf . Auftuf a"
das Käuferheer . Der Ruf ist gehört . Ob die Ankurbeluni
gelingt ? Kelle .

den gefallen ist . Der Faschismus , die Arbeitsdienstvflicht , die sozia¬
listische Internationale , die Sozialpolitik , Fragen der Parteipolitik ,
soziologische Untersuchungen, gewerkschaftliche Untersuchungen, der
Arbeitersport , der Ruf „Nie wieder Krieg" usw . wurde behandelt .
Bei jedem Redner hat man bemerkt, daß eine gute Materialaus¬
lese vorangegangen ist. Starke geistige Vertiefung in dies Ma¬
terial war notwendig , um sein Inhalt in so kurzer Zeit in konzen¬
trierter Form wiedergeben zu können . Daß sich hierbei auch Frauen
beteiligten , kann mit besonderer Genugtuung festgestellt werden.
Een . Kimmelmann schloß den Kurs , indem er hervorhob , daß
das Hauptziel , die jungen Genossen vom passiven zum aktiven Ver¬
sammlungsteilnehmer , zu gutem Auftreten und sorgfältiger Ma¬
terialauslese . zu erziehen, erreicht wurde . Parteisekretär Genosse
T r i n k s gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Arbeit nun auch
schöne Früchte bringe . Eine Vertreterin der Schüler dankte den
Kursveranstaltern für die aufgewendete Mühe und versprach, in
diesem Geiste weiterzuarbeiten . Dies wünscht auch die ganze Par¬
tei von Herzen.

^Die 3loii§ei Aeücfitet:
Verkehrsunfälle

Auf der Straßenkreuzung Karl - und Sofien st raße
erfolgte gestern abend ein Zusammenstoß dadurch, daß ein aus west¬
licher Richtung durch die Sofienstraße kommender Personenkraft¬
wagen beim Einbiegen in die Karlstraße mit zu hoher Geschwindig¬
keit gefahren ist und außerdem einem in nördlicher Richtung durch
die Karlstraße fahrenden Personenkraftwagen gegenüber das Vor¬
fahrtsrecht verletzt hat . Beide Fahi^euge wurden beschädigt .

Ein Radfahrer , der gestern nacht auf einem unbeleuchteten Fahr¬
rad von der Ritterstrabe her die Kriegstraße in nördlicher Richtung
überqueren wollte , fuhr einen in östlicher Richtung durch die Kriegs -
straße fahrenden Motorradfahrer von der Seite an , so daß er zu
Fall kam und bewußtlos liegen blieb . Der Radfahrer mußte mit¬
telst Krankenwagens ins Städt . Krankenhaus verbracht werden,
wo eine Quetschung der linken Schulter festgestellt worden ist.
Schuld an dem Unfall trifft den Radfahrer , da er sein Fahrrad
nicht beleuchtet batte und dem Motorradfahrer gegenüber das Vor¬
fahrtsrecht verletzte.

Ein 59 Jahre alter Kaufmann von hier , der die Fahrbahn der
Jollystraße gestern mittag überqueren wollte und hierbei vor
mehreren durch die Jollystraße fahrenden Lastkraftwagen wieder
zurückwich, lief in die Fahrbahn eines 17 Jahre alten Radfahrers .
Beide stürzten zu Boden ; der Kaufmann wurde hierbei nicht un¬
erheblich an der linken Hand verletzt und blutete stark aus Mund
und Nase . Das Fahrrad wurde beschädigt .

Ein Radfahrer , der auf dem Radfahrweg der Durlacher
Allee in Richtung Durlach fuhr , wurde als er sich auf die Fahr¬
bahn der Durlacher Allee begeben wollte , von einem aus Richtung
Durlach kommenden Personenkraftwagen angefahren und zu Fall
gebracht. Der Personenkraftwagen , der , ohne sich um den Vorfall
zu kümmern, davongefabren ist, soll nach Aussagen von Zeugen
mit übermäßig starker Geschwindigkeit gefahren sein . Der Rad¬
fahrer ist nur leicht verletzt worden, sein Fahrrad wurde beschädigt .

Körperverletzung
Zur Anzeige gelangte eine Frau aus Palmbach bei Durlach , weil

sie nach einem vorausgegangenen Wortwechsel einer anderen Frau
mit einem Eisenstück Schläge auf die Schulter versetzt hatte .

Diebstähle
Bei dem Versuch , in das Berkaufshäuschen am Engländervlatz

durch Eindrücken eines Fensters einzubrechen, wurde gestern Nacht
ein Mann durch einen Wächter der Wach - und Schließgesellschaft
gestellt und solange festgebalten, bis Polizeibeamte am Tatort er¬
schienen . Wie sich nachher herausstellte , bat der Festgenommene
auch einen Einbruch in eine Bauhütte auf der Gemarkung Neureut
in der Nacht vom Sonntag auf Montag verübt und daraus ein
Fahrrad sowie Werkzeug und Verbandsmaterial entwendet . Diese
Gegenstände konnten wieder beigebracht werden.

Ein Koch von hier erstattete die Anzeige, daß ihm gestern aus
seinem verschlossenen Kleiderschrank zwei goldene Ringe im Werte
von etwa 60 Mark gestohlen worden seien. Die Ermittlungen sind
eingeleitet .

Im Laufe des gestrigen Tages find 4 Fahrräder entwendet
worden. "Von einem aufgestellten Fahrrad wurde die elektrische
Lichtanlage entfernt und gestohlen. Ein Fahrrad ist aufgefunden
worden.

Das Landespolizeiomt Karlsruhe bittet um Mitteilung , wem vor
Pfingsten 1931 ein Rennrad , mit rotem Anstrich , weißem Strahlen¬
kops und gelben Felgen abhanden gekommen ist.

Frecher Bubenstreich
Mutwillig « Burschen haben in der Nacht zum Montag an der im

Stadtgarten in der Nähe des südlich«« Eingangs befindlichen
Fechtergruppe die Florettdegen abgebrochen und
einen dieser Degen in der Nähe des Bildwerks weggeworfen. Die
Erhebungen sind eiaseleitet .

( :) Die Gefahr der Tollkirschen . Die Gefahr des Genuss""
von Tollkirschen ist ja im allgemeinen in Stadt und La »"
bekannt , doch fallen alljährlich Menschenleben insbesondere Kind^
diesen schönen Beeren , die schön wie Kirschen glänzen , zum Ovst"
Die schwarzblaue Frucht erregt Schwindel und Betäubung und *?*
Genuß führt in den meisten Fällen den Tod herbei . Ihr bota»"
scher Name — sie wird Atropa bdla donna genannt — weist
auf ihre Gefährlichkeit bin , weil die Parze Atropa ohne Erbarme, "
den Lebensfaden abschneidet. Mall könnte nun fragen , woher l"!
Nebenbezeichnung bella ckonua, d. i. „Schöne Frau "

, kommt
daher , daß erstmals italienische Frauen mit einem Tröpfchen T»»'
kirschensaft ihren Augen Leuchten und Glanz verliehen haben , de»"
das in der Giftbeere enthaltene Atropin verursacht beim Eintrag
fein in die Augen eine Erweiterung der Pupillen . Das Gift
Tollkirsche wird in der Heilkunde des öfteren angewandt . Pl""
mache besonders die Kinder , wen» sie in den Wald ziehen, auf %Gefährlichkeit der Tollkirsche aufmerksam und sage ihnen : Ha »"
von der Butten ! •

( :) Sommeroverette im Städt . Konzertbaus . Am Mittwoch , de"
22 . Juli , gelangt die Operette „Hoheit tanzt Walzer " zur M ,auffübrung . Leo Ascher, ihr Komponist bat mit dieser Overe'!
seinen Namen als origineller Schöpfer echter Wiener Musik ? '
nach Amerika getragen und dort groben Erfolg errungen . In dt"
Hauptrollen sind beschäftigt: die Damen Jeßner (Prinzessin ) , 3*"
sen (Lisi) , Ziegler (Kammerfrau ) und die Herren Macher ( Pt "
perl ) , Lederer ilStrampfl ) . Löser ( Cauzenzdorf) und Schnitzer ( M "
tiste) . Viktor Pruscha wird sich erstmalig in der Rolle des Pl »"
derers vorstellen.

Bulach I
Ein gemeiner Roheitsakt spielte sich am vergangenen Sams ""?

abend, »wischen 7 und 8 Uhr , beim Wold an der Erünwinss '
Straße zwischen Bulach und Grünwinkel ab. Dort paßten
Bauarbeiter , einen Maurer aus Grünwinkel ab , mit dem di"
ersteren im Gasthaus „»um Kühlen Grund " in Bulach schon
Auseinandersetzung batten , wo letzterer von den Vieren schon
mißhandelt wurde . Wie Wegelagerer fielen die vier kräftAMaurer über den in den fünfziger fahren stehenden Mann
schlugen ihn nieder und bearbeiteten denselben in der
talsten Weise. Mit den Absätzen traten die gier „Helden" auf
Mann herum , trotzdem derselbe fortgesetzt bat , ihn in Rud«
lassen . Dem Sohn des Mißhandelten , welcher zu Hilfe eilen titfr,,,

'
drohten die Wegelagerer mit Totschlag . Nachdem der U»?- .
fallene bis zur Bewußtlosigkeit von diesen Rohlingen bearbe'
war , ließen dieselben ihr Opfer liegen und suchten das
Hoffentlich bleibt solchen Aucharbeitern der verdiente Lob " Lf
ihre viehische Mißhandlung eines Arbeitskollegen nicht aus . 1
schwerste Strafe ist hier am Platze.

Tageskalender
- er Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Mittel , und ELdweststadt . „
Donnerstag , 23. Juli , abends 8 Uhr , ,im „Eambrinus ",

Versammlung. Tagesordnung : „Die basische Notverordnung , jj .
Ursachen und Wirkungen "

. Referent Een . Staatsrat R ü ck» f
Erscheinen aller Parteigenossinnen und Genossen dringend gcb"

Arbeiterwohlsahrt
Donnerstag 23. Juli , abends 8 Uhr , Borstandssitzung im

Karl -Friedrich -Straße 22. Pünktliches Erscheinen wird erwarte '

Audhunft»
Kork . Ueber die Bürgermeisterwahl war schon ein kritiich^ jK

haltenes Nachwort im Volksfreund erschienen , das sich i " va .
mit Ihrer Zuschrift deckt .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 22. Juli 1931 :

Stützt . KonzertftauS : Hoheit tanzt Walzer . 20 Uhr.
Stadtgarten : Dtreichkonzert. 16—1814 Uhr .
Gloria -Palast : Das gelbe HauS des King Fu . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die zärtlichen Verwandten .
Palaft -Lichispicle : Die Nacht gehört unS.
Residenz-Lichtspiele : Zwei Herzen im N -Takt.
Schauburg : Die Maske sällt . Der Doppelgänger . ,Union -Theater : Jede Frau bat etwas . . . , .ABad . Landesgewerbcam »: Ausstellung : Arbeitssttz und Arbeitslos '

Juli bis 16. August 1931 .
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Lisenbahner und Wirtschaftskrise
SezirKsKonferenz - es Einheitsverban- es - er Eisenbahner Oeulfchlanös ^ BezirkVa- en

I Sport
Festspiel im Wiener Stadion

Am Vorabend der Arbeiter -Olympiade wurde im Wiener
Stadion das grobe Festspiel von Robert Ebrenrweig vor
60 000 Zuhörern aufgeführt . Es war nicht nur ein Schauspiel, son¬
dern ein elementares Gesinnungsbekenntnis . das allen Teilneh¬
mern unvergeßlich bleiben wird . Schon der erste Eindruck beim
Betreten des Stadions war überwältigend : die weite Arena , in
deren Mitte ragend der Turm des Kapitalismus stand, der bunte
Ring der Massen, der vom Glanze der Abendsonne durchflutete
Himmel. Fanfarenbläser schreiten auf die vier Ecken der Platt¬
form auf dem Turm ; das Sviel kann beginnen . Handwerker in
mittelalterlichen Kleidern wandeln aus dem Turm in die Rasen¬
fläche , Schnitter und Schnitterinnen . Schneider. Schuster' Schmiede
— Vision eines goldenen Zeitalters , von dem die Menschen träu¬
men, Fülle von Leben und Lebenslust , verkörpertes Volkslied.

In dieses Idyll hinein ' rasselt und knattert , gellt und dröhnt
Maschinenlärm . Die freudigen Gruppen erstarren . Fahl und farb¬
los bebt das eiserne Zeitalter der kapitalistischen Maschinerie an.
Im monotonen Rhythmus einer entgelten Arbeit ziehen die Pro¬
letarier in die Arena . Ueber dem Turm steigt die goldene Fratze
des Kapitalismus empor , und der Turm selber steht nackt da . Das
Gerippe der Konstruktion wird blobgelegt : Schreibmaschinen klap¬
pern , Telegraphen rattern ; Motore stampfen ihren tristen Gesang.
Kurze Pause : Arbeiterkinder laufen herein , aber ihr Reigen zer¬
bricht ; die tödliche Arbeit der Männer , Frauen und Kinder geht
weiter . Die Aktien steigen und die Menschen fallen ; das Kapital
triumphiert , und Frauen brechen zusammen unter der Last ihrer
Arbeit . Da ertönt die Marseillaise . Erste Revolte slackert auf . Eine
einsame rot« Fabn flattert in einer Arbeitergruvve . Die Arbeit
wird eingestellt. Gegen den Turm wogt es drohend heran . Trom¬
melwirbel , Kommandorufe . Mit gefälltem Bajonett dringt Militär ^
in den Raum . Die Revolte wird niedergeworfen ; die Aufrührer
werden standrechtlich niedergeknallt . In diesem Augenblick stürzen
alle Arbeiter und Arbeiterinnen nieder ; die Geschosse haben in
Wahrheit sie alle getroffen . Durch die Totenstille marschiert das
Militär . Di« Arbeit gebt weiter , der Kapitalismus gebt weiter ,
die Hölle des proletarischen Alltags .

Fanfaren kündigen den Krieg an . Die Kriegsmanifeste aller
Staaten werden kundgetan. Die Lüge vom Verteidigungskriege , von
der patriotischen Pflicht wirbelt durch die Luft . Der Priester des
Kapitals segnet den Massenmord. Kriegsberichte quirlen aus dem
Turm « ; Soldaten gehen zum Angriff vor ; Qualm bricht durch den
Raum uniformierte Menschen basten und huschen durch das ver¬
nebelte Feld , immer schneller , dämonische Hetzjagd in den Tod . laut¬
lose Raserei der Ovfer , während Militärm 'ärsche tosen und Kriegs¬
bericht« lärmen . Immer rascher laufen die Kompagnien vorbei ;
immer dürftiger werden ihre Uniformen , immer unheimlicher ihre .
Bewegungen , bi- ein Aufschrei allers übertönt : „Du sollst nicht
töten I"

Das Feld ist leer . Trauermusik erfüllt den Raum . Frauen in
Trauerschleiern ziehen langsam herein . Plötzlich stürmen aus allen
Toren Arbeiter in die Arena , durcheinander wogend in höchster
Leidenschaft. Wieder Sirenengekreisch, wieder der dunkle Rhyth¬
mus der Arbeit . Da springt ein Wort empor und wird tausend¬
fältig ausgenommen : „Genossen , keine Arbeit mehr für den Kapi¬
talismus ; nein , Revolution gegen ihn !" Aus tausend Händen
blühen rote Fahnen auf ; gegen den Turm schwillt es ungestüm
heran ; die goldene Fratze des Kapitalismus versinkt , und hoch im
Horizont flammen grobe Sterne , nein , Fackeln , erdenwärts . die mit
vollem Lichte das Haupt der Masse bekränzen. Die roten Riesen¬
fahnen der Internationale werden herangezogen, und aus dem
roten Turm « donnert die Internationale durch das Stadion .
60 000 Menschen sind aufgestanden und stimmen in den Gesang
der Internationale ein. Der Dichter, der Regisseur und all « Mit¬
wirkenden haben aus dem Herzen der Malle ein Werk gehoben, das
über alles künstlerische hinaus zum sozialistischen Erlebnis wurde.

*

Richtigstellung. Die für Sonntag , den 26. ds . Mts . , angesetzte
Konferenz des A.R . und K .B . Solidarität beginnt nicht , wie irr¬
tümlich gemeldet, um halb 10 Uhr , sondern wegen Vorführung des
Films „Die gröbte Radsportschau" erst nachmittags 2 Uhr . I . H.

Die auf Sonntag . 19 . Juli 1931 von der Bezirksleitung des Ein¬
beitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands satzungsmäbige ein-
herufene Delegiertenkonferenz nach Offenburg hatte einen außer-
ordentlich starken Besuch aufzuweisen. Bei den einleitenden Be-
grübungsworten verwies Bezirksleiter Kollege Schneider auf
die gegenwärtige schwere Wirtschafts - und Finanzkrise. Auch das
Reichsbahnpersonal leide gewaltig unter den Auswirkungen der
Krise durch Feierschichten , Lohn- und Gehaltsabbau , was wiederum
beweise , dab Wirtschaft und Verkehr auf das engste miteinander
verbunden sind . Die scharfe Krise sei nicht in letzter Linie auf die
politische Unreife eines groben Teiles des deutschen Volkes zuriick-
zufübren.

Die Konferenz soll zunächst einmal zu den gegenwärtigen aktu¬
ellen Fragen Stellung nehmen, aber auch Rückschau halten über die
in der Berichtsveriode geleistete Arbeit . In der Berichtsperiode
hat der Schnitter Tod gewaltige Lücken in unsere Reihen gerisien.
203 Kollegen sind verstorben, darunter mußten 16 Kollegen ihr
Leben auf dem Schlachtfeld der Arbeit lassen . Den Hinterbliebenen
dieser Kollegen konnte die Organisation neben dem normalen
Sterbegeld noch je RM . 1000.— llnfallsterbegeld ausberahlen .
Unter den Verstorbenen befinden sich alte Pioniere , wie Johann
Leonhard ul a . Der Schnitter Tod hat uns in den letzten
Wochen einen der Vesten, den Kollegen Josef Stöhrer binwegge-
rasft . Die Konferenz hörte die Abschieds - und Dankesworte stehend
an . Das Bild des Kollegen Josef Stöhrer war trauerumflort im
Saale ausgehängt . Das Wollen und Wirken unserer toten Kampf-
genosien mahnt uns zu Erfüllung der gewerkschaftlichen und poli¬
tischen Pflichten . Besonders in der jetzigen Situation heißt es für
die Eisenbahner : „Bereit sein ist alles ".

Zu Punkt 1
„Der Einheitsverband und der Existenzkampf der Eisenbahner *

hatte das Vorstandsmitglied Kollege Krame r -Berlin das Referat
übernommen . Der Referent schilderte in aufschlubreicher Weise die
derzeitigen furchtbaren wirtschaftlichen, politischen und finanziellen
Krisenzustande. Eine Wkebrung von der verfehlten Wirtschafts¬
führung sei dringend erforderlich. Die Notverordnungen , deren
Auswirkungen der Referent ausführlich behandelte , müssen so rasch
wie möglich in wesentlichen Teilen geändert werden . Es sei er¬
freulich, das die in den letzten Wochen tagende Generalversamm¬
lung des Einbeitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands durch
ihre Einigkeit und Geschlossenheit den Willen zur Abwehr der
fortgesetzten Verschlechterungen bekundet habe. Die Zersplitterung
und Gleichgültigkeit eines Teiles des Reichsbahnpersonals sei nur
hemmend in diesem Abwebrkamvf. Leider habe der D.B .B . , dem
auch die G.d .E . angehört , in der Frage der Verkürzung der Arbeits¬
zeit keine Entschlossenheit gezeigt. Die wichtigste Aufgabe, Siche¬
rung der Existenz, Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit für die Ar¬
beitslosen . habe die Generalversammlung erneut in den Vorder¬
grund gerückt . Rachdrücklichst wendet sich der Redner gegen die
falschen Sparmaßnahmen der Deutschen Reichsbahngesellschaft.
Wenn sich in der breiten Oeffentlichkeit eine gewisse Antipathie
gegen die Beamtenschaft geltend gemacht hätte , sei das einesteils
auf die Setze der Rechtsradikalen zurückzuführen, andererseits sei
es unhaltbar , wenn Reich , Länder und Gemeinden Pensionen be¬
zahlen . die RM . 15 000 .— und RM . 20 000 .— überschreiten. Gerade
das könne das Ausland nicht verstehen. Die Subventionsvolitik
rum Nachteil des Reichsbahnbetriedes müsse beseitigt werden. In
nachdrücklichster Weise schilderte der Referent die Gefahren , welche
gerade in der Jetztzeit den Arbeitern . Angestellten und Beamten
drohen. Durch Einheit und Eeschlosienheit wird und muß es gelin¬
gen, die scharfmacherischen Gelüste der Reaktionären zu zerschla¬
gen. Die ernsten und mahnenden Darlegungen wurden von der
Konferenz mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Im zweiten Punkt der Tagesordnung gab Kollege Schneider
einen Bericht über die in der Berichtsveriode geleistete Arbeit . Er
streifte etwa 50 verschiedene Tätigkeitsgebiete . Durch die gute Zu¬
sammenarbeit mit dir Bezirkspersonalvertretung sei es gelungen,
manche geplanten Verschlechterungen abzuwebren . Die freie Arbei¬

terbewegung habe schon manche Krise überstanden . Es muß und
wird auch jetzt gelingen aus dieser Krisenzeit in bessere Eristenz-
verhältnisse hinüber zu kommen . Auch diesen Ausführungen wurde
reicher Beifall gespendet.

Kollege Heini , als Sachbearbeiter der Beamteufragen behan¬
delte eingehend die Tätigkeit des Einheitsverbandes auf beamten¬
rechtlichem Gebiet. Ausführlich erörterte er die jetzigen Anstel¬
lungsmöglichkeiten, Anwärterfragen , Nebenlisten usw . An einzelnen
Beispielen erbrachte er den Beweis , daß nur im Einbeitsverband
die wirklichen Interessen der Beamten . Anwärter und Arbeiter
wahrgenommen werden . Die Versammlung dankte dem Redner
durch lebhaften Beifall .

An der Diskussion beteiligten sich etwa 12 Kollegen . Im Vor¬
dergrund standen die Mahnungen , auf der Hut »u sein gegen die
Bestrebungen der Feinde allerlei Schatierungen der Arbeitnehmer¬
bewegung . Es sei unhaltbar ^ wenn einem Teil der Eisenbahner
eine 54 bis 60stündige Arbeitszeit aufokteriert wird , währenddem
der andere Teil Feierschichten leisten müsse . Die Nuragitations -
volitik der G.d.E . wurde durch einige Beispiele gebührend behan¬
delt . Es sei erfreulich, dab der Einheitsverband in sachlicher In¬
teressenvertretung die Hauptaufgabe erkannt habe. Andererseits
sei es aber auch notwendig , die Angriffe der G.d.E . in gleich
scharfer Weise zurückzuweisen . Dringend wurde eine alsbaldige
Besserstellung in der Sozialversicherung verlangt . Wenn die Gene¬
ralversammlung Mittel und Wege zur Besserstellung gesucht habe,
so sei das zu begrüben. Bezirksleitung und Vorstand müssen alles
versuchen , den Verschlechterungen Einhalt zu gebieten, die ver¬
lorenen Positionen wieder zu erobern . Notwendig sei auch , daß
die Eisenbahner , Beamte . Angestellte und Arbeiter dem Einheits¬
verband als Mitglied angehören.

Nachstehende
Entschließung

wurde einstimmig angenommen :
„Die am 19. Juli 1931 in Offenburg stattfindende , sehr stark

besuchte ordentliche Bezirkskonferenz des Einbeitsverbandes der
Eisenbahner Deutschlands nimmt Kenntnis von den aktuellen
schwierigen wirtschaftsvolitischen und versonalpolitischen Vorgängen
und beschließt :

Die derzeitige große Arbeitslosigkeit , die Finanzkrise , Bankzu¬
sammenbrüche sind schlagende Beweise der Unbaltbarkeit der kapita¬
listischen Wirtschafts- und Produktionsmethoden . Der schmähliche
Versuch , die Krise durch Einkommenkürzung zu beseitigen bat zwei¬
fellos die Wirtschaftskrise wesentlich verschärft. Die Senkung der
Massenkaufkraft hat nicht nur weitere Arbeitslosigkeit und Eri -
stenzvernichtung verursacht, sondern auch die Steuerleistungsmög¬
lichkeit zum groben Nachteil des Reiches, der Länder und Gemein¬
den stark beeinträchtigt . Die Konferenz schließt sich vollauf den
Beschlüssen der Generalversammlung in Hamburg an und fordert
erneut :

1 . Schluß mit jedem weiteren Abbau der Löhne und Gehälter .
2. Aenderung der Notverordnungen nach den Forderungen der
Gewerkschaften, insbesondere alsbaldiger Wiederaufbau der Lei¬
stungen der Sozialversicherung . 3. Allgemein gleichmäßige Verkür¬
zung der Arbeitszeit und damit Beseitigung der Feierschichten . 4.Die Hauptaufgabe des Einbeitsverbandes muß auf die Sicherungder Existenz des Reichsbahnpersonals gerichtet sein. 5. Begrüßt die
Konferenz die Bestrebungen des Vorstandes des Einbeitsverbandes
nach einheitlichen Grundlagen und Bedingungen im gesamten
Transvortwesen . Die Subventionen an die Konkurrenzbetriebe der
Reichsbahn müssen beseitigt werden. Der Reichsbahn muß die Ent¬
lastung von Reparationsleistungen erteilt werden . 6. Die Konferenz
fordert das gesamte Reichsbahnversonal zur Mitarbeit auf um
diese Forderungen zum Wohl« aller Eisenbahner durchzuführen.

"
Die notwendig werdenden Wahlen erbrachten ein überein¬

stimmendes Ergebnis . Rach einem Rückblick auf die geleistete Ar -
beit und anfeuerndem Schlußwort , konnte Kollege Schneider gegen6 Uhr abends die sachlich verlaufene Konferenz schließen .

| QetverkschafÜiches
»

Konflikt im Mafischneiöergewerbe?
Der Arbeitgeberverband für das Maßschneidergewerbe hat den

Reichstarifvertrag »um 31. Juli 1931 gekündigt, um neben der im
Frühjahr dieses Jahres vorgenommenen 6 ^ igen Lohnsenkung eine
wertere Verschlechterung der Lohn- und Arbeitsbedingu «gen durch¬
zusetzen. Im Gegensatz zu vielen anderen Mantelverträgen ent¬
hält nämlich der Reichstarifvertrag für die Herren - und Damen-
fchneiderei die Lohn-Grundlage für die Stücklohn- und Zeitlobn¬
arbeiter . Ohne den Stundenlohn , wie er im gesondert abgeschlosse¬
nen Lohnabkommen festgelegt ist . zu berühren , beabsichtigen die
Unternehmer durch «ine Veränderung der Lohnbafis eine Lohn¬
senkung bi» zu 26 Proeznt . Daneben haben sie noch vor : Ver¬
schlechterung der Sozialleistungen , die Vermehrung der lleberftun -
den , Abschaffung der Feiertagsbezablung bei Zeitlohnarbeitern
und vieles andere mehr . Im ganzen liegen auf Arbeitgeberseite
nicht weniger als 250 Abänderungsanträge vor . von denen sichallein etwa 200 auf di« Lohnbestimmungen beziehen.

Der Deutsche Bckleidungsarbeitgeberverband hat ebenfalls eine
größere Zahl Abänderungsanträge gestellt . Sie beziehen sich in
erster Linie auf die Einführung der 40-Stundenwoche, Garantielobn
und ander « Lohnficherungsbestimmungen. Für eine Anzahl Tarif - .
Positionen, die nachweisbar in der Akkordberechnung zu tief liegen,bat er Erhöhung beantragt .

Obwohl eine ernste Durchberatung der beiderseitigen Anträge
mindestens eine Woche in Anspruch nehmen dürfte , und beide Par¬
teien davon überzeugt sind , daß eine Verständigung in Partei -
Verhandlungen unmöglich erscheint , hat der Arbeitgeberverband

Sinruziebuna eines unparteiischen Kollegiums vorläufig abge¬
tönt . Er bat sich übekhauvt nach Kräften bemilbt, die Verhand¬
lungen durch eine Anzahl undurchführbarer Forderungen zu er-
WWmwi und auch an Verschlechterungsversuchen bat er es nicht
teblen lasien. Die Kündigung läuft schon den dritten Monat ,
-' tun sollen endlich am 23. Juli die Parteiverhandlungen in Eise¬
vach beginnen . Beide Parteien sind aber von einem negativen
Ergebnis überzeugt . Es gewinnt immer mehr den Anschein , als
wenn der Arbeitgeberverband aus taktischen Gründen über den
Ablauftermin am 1 . August binauskommen will , um dann mög -

freie Hand zu bekommen .
Die zurzeit 46 666 Beschäftigten in der Herren - und Damen -

ichneiderei werden unter keinen Umständen diktatorische Abbau -
Maßnabmen hinnebmen . Die Arbeitnehmerorganisationen werden
verade jetzt den tarisfeindlichen Unternehmern eine Flucht aus ver-
" agljcher Gebundenheit bestimmt nicht erleichtern. Der Arbeit¬
geberverband war es . der bei einer früheren Bertragserneuerung
^ Bestimmung durchsetzte , daß Handlungsfreiheit erst dann he-
iwftt . wenn nach ergebnislosen Parteiverbandlungen nochmals vor
r ,

11’,"1 zentralen Schiedsstelle verhandelt worden ist. Immerhin'I ^ en im Bekleidungsgewerbe scharfe Auseinandersetzungen bevor,
balten

^ flU * wenn die Bekleidungsarbeiter ihre Augen offen
*

. Der Reichsoerband kür das Schneidergewerbe (Innungen ) hm°Ev Beitritt als Bertragskontrabent angemeldet und wird al -
^ evollmächtigtcr von 75 Innungen an den bevorstehenden Ver>
Handlungen »um ersten Male teilnehmen .

Tkistilstreik in Nordfrankreich. Im nordfranzösischen Tertil »« oiet von Ronbaix -Tourcoing strei .«n immer noch annähernd

100 000 Mann . Die Zahl der Firmen , denen gegenüber die Ge¬
werkschaften die Wiederaufnahme der Arbeit gestattet haben , hat
sich auf etwa 125 erhöht . Daraus ergibt sich, daß zahlreiche Fir¬
men den Vermittlungsvorschla « des Ministervrastdenten bereits
angenommen haben . — Das Konsortium hat eine schwer« Nieder¬
lage erlitten . Seine Hoffnung , daß nach dem französischen Natio¬
nalfest die Arbeit in gröberem Umfang wieder aufgenommen
würde , hqt sich nicht erfüllt .

1 Soziale Slundschau
Fürforgewesen in Veutjchlan-

Zahlen , die der Beachtung wert sind
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die vorläufigen

Ergebnisse der Reichsfürsorgestatiftik 1929/30 . Wenn man danach di«
Summe sämtlicher Fürsorgeempfänger während der Berichtszeit in
Deutschland zieht, so sind es über 16 Millionen gewesen. Die dafür
aufgewendeten Kosten erreichten die Gesamthöhe von 1,578 Milliar¬
den Reichsmark.

Die Zahl der laufend in offener Fürsorge , d. h . nicht in Anstalts¬
fürsorge, von den Gemeinden und Gemeindeverbänden im Rech¬
nungsjahr 1929/30 unterstützten Parteien betrug 2,76 Millionen .
Darunter waren rund

78 666 Kriegsbeschädigte usw„ 725 666 Sozialrentner , 876 666
Kleinrentner und Gleichgestellte und 157 666 sonstige Hilfs¬

bedürftige .
Im Vergleich rum Vorjahr bedeutet das eine Steigerung um

rund 272 000 . Während der Anteil der Kriegsbeschädigten, Sozial¬
rentner und Kleinrentner keine bemerkenswerten Veränderungen
zeigt, hat sich bei der Gruppe der sonstigen Hilfsbedürftigen die
Zahl der unterstützten Parteien und her verschärften Not stark er¬
höbt . Die Zahl der laufend unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen istbis Ende Mär , 1931 auf 1030 166 und bis Ende Mai 1931 auf
1074 463 gestiegen. Ferner waren am 31 . März 1930 rund 40 000
Fürsorgearbeiter vorhanden , d. h . Personen , die von den Gemein¬
den in Fürsorgearbeit unsergebracht worden sind. Die Gesamtzahl
der in den Parteien unterstützten Personen kann für den 31. März
1930 auf. annähernd 3,2 Millionen geschätzt werden.

Auf je neunzehn Einwohner entfiel also im Durchschnitt «ine
Person , die aus öffentlichen Fürsorgemittel » lausend r» nnter »

stützen war .
Die Zahl der Fälle , in denen der Hilfsbedürftigkeit durch ein¬

malige Zahlungen oder Unterstützungen, darunter offene Wochen¬
fürsorge und Erziehungsbeihilfen , abgeholfen werden konnte, betrug
5,078 Millionen oder fast ebenloviel als im Jahre vorher.

Zw Gesichts-Brännnng
nenoWernverwende

man die reizmildernde und vlhlende Crem« Leodor — fettfrei in roter Packung :
seühMain blauer Packung, — Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirksam uMersiützt durch
Leodor -Edelseife Stück66 Pf. Zu haben in allen Chlorodont -Berlaussstellea. ,47,

In Anstalten und Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge und
in Familien sind 1929/30 vorübergehend 1013 362 und dauernd
362 162 Personen untergebracht worden . Es ist auch hier eine, wenn
auch mäßige Steigerung gegenüber dem Jahre vorher festzustellen.

Von den Landesfürsorgeverbänden , d. h . den Kreisen, Provinzen
usw., sind in der Berichtszeit 465 546 Personen betreut worden. Die
Fürsorge bezieht sich hier vor allem auf die Unterbringung von
Geisteskranken und Gebrechlichen . Die Steigerung der Gesamtzahl
betrug rund 23000.

Die unmittelbaren Fürsorgeaufwendunge » der Gemeinden und
Gemeindeverbände für die Hilfsbedürftigen erreichten im letzten
Rechnungsjahr den Betrag von 1,164 Milliarden Mark gegenüber
1,663 Milliarden Mark im Rechnungsjahr vorher . Unter dem Für¬
sorgeaufwand waren 640 Millionen Mark (54,96 Prozent ) laufende
Barunterstützungen . 318 Millionen Mark (27,34 Prozent ) Kosten
für Unterbringung ln geschlossener Fürsorge und in Familien , 5,5
Millionen Mark (0,47 Prozent ) Ausgaben für offene Wochenfür¬
sorge . Der Rest entfällt mit 200,5 Millionen Mark oder 17,23 Pro¬
zent auf Sachleistungen und Fälle einmaliger Barunterstützungen .

Infolge der dauernd ansteigenden Zahl der laufend in offener
Fürsorge unterstützten Parteien sind die Ausgaben für die laufen¬
den Barleistungen von Jahr zu Jahr ganz erheblich höher gewor¬
den, und zwar sind es vorwiegend die sonstigen Hilfsbedürftigen ,
darunter die Wohlfahrtserwerbslosen , die in zunehmendem Maße
laufend Fürsorgeunterstützung in Anspruch nehmen . Den Hauvt »
teil an den unmittelbaren Fürsorgeleistungen der Landesfürsorge -
verbände (Kreise, Provinzen usw .) in Höhe von 127,4 Millionen
Mark erfordert die Fürsorge für Geisteskranke usw . mit 96 .67 Mil¬
lionen Mark oder 75,87 Prozent .

Außer den vorhin aufgeführten , unmittelbaren Fürsorgeleistungen
batten die Gemeinden und Gemeindeverbäude im letzten Rechnungs¬
jahr noch rund 460 Millionen Mark sonstige Kosten zu bestreiten ,
und zwar für öffentliche Jugendhilfe , pflegerisches Personal , Zu¬
schüsse an eigene Einrichtungen usw . Bei den Landesfürsorgever¬
bänden (Provinzen und Kreisen) betrugen die sonstigen Fllrsorge-
kosten noch 120,5 Millionen Mark .

Die gesamte Nettofürsorgelast im Deutschen Reich betrug im
Rechnungsjahr 1929/30 rund 1,578 Milliarden Mark gegen 1,461
Milliarden Mark im Rechnungsjahre vorher . Auf de« Kopf der
Bevölkerung waren hierfür 25,29 Mark aus öffentlichen Mitteln
aufzubringen . Es sind hierbei nur die Fürsorgeleistung auf Grund
der Fürsorgevflichtverordnung berücksichtigt worden . Außer Betracht
blieben die Fürsorgeerziehungskosten , ferner die für die allgemeine
Volkswohlfahrt und Volksgesundheit aufgewendeten Mittel für
Schulspeisungen, Kinderentsendung usw . Nicht zur öffentlichen Für¬
sorge gehören das ganze Sozialversicherungs - und Verforgungs -
wesen , die Kriseirsürsorge, die Wohnungsfürsorge usw .

Chefredakteur : Georg Schöpf ! tn . Verantwortlich : Politik . FreistaatBaden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten: S . Grüne «
bäum ; Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine badisch«
Chronik , Aus Mittclbaden , Durlach , Gertchtszeitung . Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemetndcpolttik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , AuSkünst« : Josef Etsele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret

VollSfreund <2Mn.&.$ .t KarlsM «,



Speilezimmer
Unserer Einkaufs -

macht haben wir es
eu verdanken » daß
wir derart , günst . Ein¬
käufe tätig , können .
Df*r Fabrikant dieses
Speisezimmers hat
uns erklärt , daß er
keinem seiner vielen
Kunden so niedrige
Preise einräumt als
uns . Da wir zudem
noch sehr gering Ŝpe-
sen haben , ist es e/st
erklärlich , warum wir
solch billige Ange¬
bote machen können .
Es handelt sich hier
um einwirklich hoch¬
elegantes Speisezim
mer ln Nußbaum -
Maserung .Besonders
die Türen haben ganz
wundervolle Maser*
ungen und sind band -
poliert . Dieses Zim¬
mer besteht aus 1
Büfett mit mod» Vi-
Irlnenaufsatz . Innen -
Schubladen « Aufsatz
und Türen innen Ma¬
hagoni poliert , 1 Cre*
den *. 1 gr . Auszieh¬
tisch und 4 Stühle
bezogen nach Ihrem
Geschmack . Wir bie¬
ten Ihnen diesesZim -
mer zum Preise von

550 .-
an und nehmen auf
Wunsch Ihr altesZim -
mer m Zahiung .Wenn
Sie Ihr Geld gut an-
legen wollen » so ha¬
ben Sie hier die beste
Gelegenheit . 6760

mobeiüaus
Carl & Co
Krbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Läget Ober
1Ü0 Zimm. u . Küchen

Teilzahlung .

WÄHREND

Iwangs -
Dersteigerung .
Am Donnerstag , den 23.
Juli 1SZ >, nachm 2Uhr ,
werde ich in Karlsruhe
im Psandlokale . Herren-
strahe 45a, gegen bare
Zahlung im Vollstrcl -
tnngswege öffentlich
versteigern :
I Ruhebett , I Rauch
tisch, 1 Radioapparat ,
85 cbm Sandsteine ,
1 Altenschrank, ca. 4000
Falzziegeln , 1400 qm

tannene Dielen,
1 Schreibmaschine,

lBriesmarkenjammlung
u. a. m.
Karlsruhe , 2i .Juli 1931

KeeS,
Gerichlsvollzieheranw .

2- ob . z-Zimmer -Wohn .
schöne herrlWohn ., neu
Hergericht ., sos. zu verm.
Schüde»str .59,Laden.E
Schöne gwei -Zimmer
Wohnung au , 1. oder
1b . Aug. zu vermielen.

rentsch - Reureut .
Fricdrtchstr . 24 , lSiedl .>

'«MW-
1;

MUK
V 4i ^

5770

exlra billige Haushalt - - waren
Jtoczeilan

Tafeiservice «» « p**». iß 7R
Goldrand od . dekoriert • 16.60 Iwif V
Tafeiservice per». 09 kr
Goldrand Oder dekoriert • 42 .60 VfciUW
Kaffeeservice 3 AR
Steillg. mit Dekoration • • • • 5.75 Ui ’ IW

Kaffeeservice ß on
15 teilig, dekoriert . T.40 V . C .W

Komponservice 1 Rn
7 teilig , mit Obst -Dekoration « iiWl #
Gemoseschüssel n flfi
Goldrand feston . 1 .10 w »Ww
Saucieren n 75
Goldrand feston » • • • • • *1 .10 %9wm

Fleischplanen n QR
Goldrand feston . • • • 1.10

Zinkwacen
Waschwannen oval , besonderebillig

80 75 70 65 60 cm'

6 .45 5.25 4.50 4 .00 3 .65
SßOlwannen OVai

52 48

4.95
Tonnengarnituren
16 teilig, dekoriert . 11 .60
miichtopfo
mit mod . Dekor . . 1 .20 1

44 40 cm
2.95 2 .55

spOiwannen rad
42 40

2.25 1 .95

38 34 cm
2.49 2 .25

waschdessel
1.90

42 40 38 36 34 cm
5.00 4 .40 3.95 3.45 3 .20

Ulassereimer 30 28 cm
1.30 0 .95

Steingut
uiaschgarnitur n Rn
5 teilig , creme , groß . 4.95 » iWU

8 .75
0.95

Suppenterrinen 17R
mit Deckel . 2 .10 l . f M

Fleischplanen n flü
Teigschüssel i in n QR
Gemüseschüssel n cq
weiß . . 0 .85 WlUU
1 Satz GemuseschDssel i AR
6 Stück , bunt .

'lüirt &chafasactiket
Gasöügelelsen i «
poliert . 1 .65 ll IW

Relsebügeielsen 9 re
3.20
2.65
0.50
0.50
0.25
1.20

Qta&waien
Likörservice
8 teilig, decoriert - - -

Blumen-vasen •
Kuchenteller
luftblau .
Komponschaien
luftblau .
Jardlnleran
luftblau .
Käseglocken
Sonnenschliff .
Tafelaufsätze
2 teilig • •
Weingläser
geschliffen

0.95

1 .10

1 .20

1 .10

Kartoneischöimaschine
sehr praktisch .
eohnenschneidemasch.
6 Messer . .

Speiseglocken iack . o .6B
sattbeutei
mit Ring . 0 .95 0 .76
EBiölfel oder Gabel
verchromt. 0 .66
Bestecks
Messer und Qabel f rostfrei • •

2.50
0 .50
0 .60
0.60
1 .30
0 .50
0.95
0.25

9Coifisu .!Bucstenwacen
Wischetrockner . . i,«. 1,10
Gurkenhobel mit 1 «. 2 Messer 0 ^0
Besteckkasten 4temg 1 or
Buche gewichst . . • • l | W

Tabletts Schleiflack 3.20 1 .30 1,10
Kleiderbürsten 0 «». . 0.75 0 .35
woiibesen mit «Id . . . - o 1 .70
parkenoonnermu s«-, - .50 2 .50
RoBhaarhandbesen 1 .00 1,10

tmaWle
Fleisch - oderSchmortopf 1 on
extra schwer * . . • • • ■• ■■SO
Nudelpfannen 1 on
22 cm , extra schwer • . . . liAW
Kartotieikocher 1 qn
Zucker- od. hatteebOchleni 9 c
Salzmetzen n Rh
mit Schrift . 0 .80 W. OW

Spoischflssei n qr
grau . . r 1 .20 U . WW

0.05
grau
siieikasseroiie
marm . . 1 .00
Brotkörbe 1 n RR
weiß . 0 .95 II . WW

Stock , StolzstfolstectM&et
Peddigrohr Sessel r Rn
gebleicht . 9 .75 WiUU

Peddigrohr -Sessel in Rn
dicht gellochten . . IwiWW

Peddigrohr -Sessel 7 Rn
gepolstert . 9 .50 ■ ■W

Klappsessel
natur lackiert • • • > • • • 11 .60
Klapppänke '
natur lackiert . . • 16.75
Polstersessel
mit Federung . . • 24 .60
Klubsessel
mit Federung . 37 .60
Zimmerstahle
hell oder dunkel • . . . . . .

7.95
11.75
16.75
32 .50

5.25

» -Z . -WoHnung sonn
m. Bad aus sos . o später
zu bcrmieten. Nähere?
Enzstr. 28. Weiherseid

Wer leiht
000 Mk. gegen gute

- Sicherh . und pünktliche
RückzahL ans 1 Jahr .
Angebote mit. Nr . 5754
an den VolkSirennd

EisschrinKe , FliegenscluMe , 4AS
Flurgarderoben, Dieiengarnii , Iwo
Balkon- und Bartenschirme »««»«**•
Blumen- Krippen, Liege- Stühle 6AS
Kinder- und Klapp -Wagen

Ans uns. Naturfreunde »
hausBad .Höhewirdein

Mädchen
als Hilfe für Küche u .
Hau? gesucht .
Zu meiden : A . Link,
Echützenitraße 84

Malerarbeiten , Küche
mit Oeis . von lb .% an
Zimmer von 18 Jl . an.
Oftu .5767 a. d Volkssrd

Suche sür meine Nichte ,
gepr. KindergärtnerinStelle
auf i . od . J5 . Aug. in
gutem Hause. Ang . u.
Nr. 6781 an d Volkssrd.

- pltzzrlt -, Eulow.'
bmollingu. Skalk-
Anzllge , säst ««« , stau¬
nend bill. abzug. “ ®1
^ äbtinflttftt . » Ba , 11.

Gut erh Klavier
billig zu verkaufen.

Off . unter Nr . 5763
an den Bolkrfreund .

Schöne? poL Büfett ,
Ausziehtischu. 4 Stühle
znsamm. Mark 170.—,
ferner : Schränke, Ver¬
tiko, Kommoden. Wasch¬
kommode m . Marm ., mit
u . ohne Svieaelaufsatz,
Schreibtisch22 .-, bersch
Tische von Mk . 7 .— an,
Sosalb .—.Chaiselongue
2b.— , schöne? modern
Bett mit Patem -Rost,
Schoner und 3teiiiger
Matratze Mark 4b.—,
2 gleiche Betten mit
steil . Matr .. Mk. 60 —,
2 breit . Matratzen 30.—,
Küchenkredenz |t. sonst
verkanit alle? sehr billig

Gntmann 5780
Rudolsstratze 12 .

Mädchen 20 Jahre , 4
Jahre in Stellung mii
guten Zeugnissen sucht
ans 1. August Koch¬
lehrstelle . Angebote
um . 6763 an B Voilsfkd.

Ehepaar mit 2 Kindern
sucht 2 Zimmer mit
Küche aus sos. od . spät.
Preis bis 40 M . Ang
unt . 5755 an d. Volkssrd.

Solsoii-AusuerHaul
Trotz der bedeutend herabgesetzten
Pi eise gebe ich auf alle

Damen- und
Herren-Kleiderstoffe

sowie auf sämtliche AUSS16U6P-
artikel , Schlaldecken, Steppdecken

Arthur Bäer
Halse rstr . 193/195
gegenüber Geschwister Gutmann

Viruattrlwne nur sine Trapps hoch
Hs weiden SparbUcher in Zahlung
( Wommen» 6771

Don der Reise zurück!
Dr . W . Heidingsfeld
Telefon 1391 Kaiserslr . 50

Malerfachschule
Höhere Gewei beschule . Karlsruhe
(Baden), Adlerstr . 29

Seinesterbeginn : 1 . Oktober 1931
2 aufsteigende Semester von Je
5 Monaten Dauer
Anmeldungen auf 1b . Septemberl931
erwünscht
Programm kostenlos
Auskunft durch die Direktion

SaggenauerÄnzeigen
/ Schädlingsbekämpfung .

Das Bad . Weinbauinstitui gibt folgendes
bekannt:

„Durch das heiße Wetter war die Perono -
sporalrankheit der Reben seit Mitte Juni
zum Stillstand gekommen. Neuerdings brei¬
tet ste stch an den Gipseltricben aus . Auch
der Mehltau tritt vielfach auf und muß
durch Schwefeln an warmen , sonnigen Ta¬
gen unterdrückt werden . Seit etwa 10. Juli
fliegen die Motten de§ Sauerwurms lagen¬
weise stark . Der Winzer muß deshalb zur
Abwebr -größerer Schäden « ine gründliche
Sauerwnrmbclämpsung durch Spritzen der
Trauben mit einer arsen- oder nirotinhab
ttgen Spritzbriihe durchführen. Als solche
kommen in Betracht : Nosprasen- , Jungn -
ran -, Nosprastt- , ferner Knpferkalkbrühen
mii Zusatz von 150 bis 200 Gramm eines
Grünpräparates oder 4M bis 500 Gramm
eines neutralen Kalkarscnaics Wiel Arcsin,
Arsenspritzmittel, Spieß , Spritzmeritol oder
einem Nikottnpräparai . Bei sehr starkem
Auftreten der Motten empfiehlt es stch
außerdem , sofort nach dem stärksten Mug
mit einem arsenhalttgcn Stäubemittel die
Träubchen zu bestäuben. Der beste Zeit»
Punkt für die Vornahme der Tranben -
bcspritzung mit einem der genannten Mit¬
tel, die gleichzeiiig auch gegen wettere Aus¬
breitung der Peronospora schützen , ist die
Woche vom 20. Juli ab.

Jungrebcn müssen fortlaufend alle 10
Tage bis Ende August mit kupserhalttgen
Brühen bespritzt werden .- 14

*09
Gaggenau , den 20 . Juli 1931 .

Der Bürgermeister .
Schneider.

Dis Unterzeichneten Mitglieder der Karlsruher
Sanken - Vereinigung find von der Reichsbank
ermächtigt '

(Noten, Guthaben , Anweisungen usw.)
anzukaufen und zu verkaufen .
Wir errichten laut Notverordnung

freie Konten ,
auf die Bareinzahlungen , Poftfchecküberweifungen,
Relchsbanküberweifungen und Devifen -Abliefe -
rungen gutgefchrieben werden können , lieber
diele Konten kann durch Barabhebung und Ueber-
weifungen ohne Jede Einschränkung ver¬
fügt werden . Verzinsung erfolgt der Geldmarkt¬
lage entsprechend .

Badische Kommunale LandesbanK
Baer & Elend
Deutsche Bank und Disjconlo-

Geseißchaft . Fli. Karlsruhe
und Depositenkassen

Ignaz Ellern
fielt L. Homburger
Straus & Co.

olladen -
und Jaiousientabrik

leparaturen lacngemao und billigst

Fr .Kari Zimmerle
Karlsruhe

Fernsprecher 350 Gerwigstraße 36

Verkaufe Häsin , l 1/2»
jäh>lg mit 8 Wochen
alten Jungen , Russen

Heribert Wunsch
77 ermertzbach (Margt .)
Hau » Nr. 52. 1006

Nähmaschine 25 M.
Gasherd , fast neu
Schnridernähmasch . ,
Schnhmachermasch .
mit doller Garantie bei
Staab, Herrenstr . 6.

Kücken
laust man billigst > '
Klichenspezialgeschu

Sürnife . ' I
Zähringerstr 7i ^

hinter Knopii 2?!

3-stölk . Elkhaus
mit Laden . 7, Jahre
steuerfrei in Amtestadt
Nähe Karlsruhe bei
78M M. Anzahlung we¬
gen Wegzug zu ver¬
kaufen . Dasselbe eig¬
net sich für jedes Ge-
ichäjt, auch Drogerie
ober Apotheke, da solche
n :cht am Platze. Ang
unter Nr . 1517 an den
Boiksfreund

Brennholz
Kurzaesägtc? Brenn¬

holz billig zu verkaufen.
Aus dem Platz der alten
Siibersabrik , Ecke Eit -
iinger- u. Augarienstr .

Gelegenheltikagt !
Gebrauchtes Kirsch -

baumschiaftimmer biii.
zu verkaufen. Anged.
u. Nr .5768 a .d. Volks,rd

ebne
sekieme
gleich viel
in weicher Form

schien
das
seschsn
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

gtnielifigetr Anzeige
Der Bezirksrat Hat in seiner Sitzung vom

14. Juli den Voranschlag der Gemeinde « nie -
lingen für da» Rechnungsjahr 1931 m t den
angegebenen Steuersätzengem . 8 9. Abs 4 . Satz 2
der Gemeindeordnuna sestgestellt und deffen
Vollzug angeordnet . Gleichzeitig wurde die an
der Gemeinbetasel angeschlagene B :e ' sieuer-
ordnung vonr I . August 1931 erlassen, .f erner
wurde die Erhebung der Bürger steuer für das
Rechnungsjahr 1931 mit dem doppelten Landes -
jatz verfügt . 14 ><

Knielingen . den 20. Juli 1931
Der Bürgermeister .

Existenzen
Wirtschaften,Bäckereien
Wagnerei . Schreinerei .
Blechnerei. Spezerei bei
kleiner Anzahlung zu
verkaufen 5656

M . Busam
Herrenstraße 38

Sommeroperette
int EMI. Konzerthlms
Mittwoch , 22 . Juli
Zum ersten Mal

Hoheit
lanzlWalzer

Operette :
von Leo Ascher
Dirigent Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : roser,
Jensen , Bruscha,
Macher, Lederer,

E . Rivinius
H . RiviniuS , Jeffner ,
Ziegler . Lindemann ,

Kurr , Mehner ,
Inge Sonntag ,
Joief Sonntag ,
Schnitzer, Kühne
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise : 1 .00 — 4.00

- 140/
To . 23. 7. Ein Walzer »
iraum . Fr . 24. 7 . Ho¬
heit tanzt Walzer . Sa .
25. 7. Die Rose don
Stambul So . 26. 7.
Hoheit tanzt Walzer .

SWszimmer
sehr schönes Modell,

mit echt Nußdaum poL
aroß . 3<tür . Ankleide«
schrank , mit Jnnenspie -
gel , Frisiertoil . kompl .
nur

650.- Rbl.
Garantie für beste Ver¬
arbeitung . 6764
HHalnLKKünzler.

« Waldstr . «

Hohlsaumnäherei 5383
SioffNnöpse aller Art
PlissSbrennerel
h«no- u . Kurbeistilkerei
Hirschstratze 25
2 Hinterhaus . 2 Trepp .

Ch-uffeur .
'S

erstil. Zeugn ., Res. und
längs Fahrpr . im Jn -
n . Ausl , suchr Stellung .
Zu erir . unter K1007
im 4' vUsireund .

TTillin verkaufen" • big (entbihrlid, ):
Linoleumteppich 2:3 m,
Kd -Sportwagen , Sitz¬
badewanne,H - Fahrrad
(Heikuies,, EiSkanen.
2tür .. 52 tli , weiß Herd
(isiaafleimuet) , 65 80,
ele .tr . Znglampe 5738
Beierth . Allee 14 h ,

2 . Stock linf«.

33 Mark
kostet ein Anzug anzuf.
unt . Garantie für tadeli .
Sitz bei Friedrich
üchmltt . Schneiderm .
H » geIcI «l .Schuistr 4W.

Weißer Herd , LÜ-
en gejucht. Ang. unt .

Nr 5708 un b. Volk? rd .

Ca 200 Liter guter
Hlid .-si billig zu verk .

Scheirilr . 6, IV.

Tel. 62S4Marienstr . 16
Ah haiito d** »rolle dopdci -
HU IICUID schlsgsr -rrogrsmm

Der 100 %ige Tonfilm

Die Maske fällt
Ein packendes Drama menschlicher
Schwächen und Leidenschaften mit

großer deutscher Besetzung
Regie : uiiineim Dieterie ,

II . Dazu der stumme Abenteurt rfilrn

DerDoppelgänger
Ein spannender Detektiv - u . Aben¬
teurertum , dessen HauDtreiz in dem
Aufgebot des riesigen Apparates der

New-Yorker Kriminalpolizei liegt
Ein Film, fesselnd vom ersten Dis zum

letzten Bilde 5776

UnsereEintrittspreise betragen
ab heute Mk. 0.90, 1.20, 1 .50.
Inhaber von Vorzugskarten
bezahlen nur Mk.0.70, t .- ul .3U

ES
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